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3 .

Sabbatat Zewi , sein Äuhang und seine Lehre .

Unter den vielen Pseudomessiassen , welche seit der Römerherrschaft bis ins
l7 . Jahrhundert aufgetreten sind , hat keiner so viele authentische Quellen¬
schriften über sein Leben und die durch ihn hervorgerufene Bewegung ver¬
anlaßt , als der letzte derselben aus Smyrna . Kein Wunder . Sabbatat
Zewi trat am Hellen Tage der Geschichte auf , als durch die entwickelte Ver¬
bindung zwischen den verschiedenen Erdtheilen die Vorgänge nicht in ihrer
Geburtsstätte isolirt blieben , sondern weithin schallten . Es gab bereits eine
geschäftige Presse , welche Kuriositäten schnell verbreitete . Nicht bloß christliche ,
sondern auch türkische Geschichtsschreiber haben Sabbatat Zewi in ihren Annalen
einen Platz angewiesen (bei von Hammer VI , x . 184 , Note ) . Trotz der Ueber -
sülle von Quellen ist indeß Vieles an seiner Erscheinung noch dunkel oder noch
gar nicht ans Tageslicht gebracht worden . Ja selbst sein Geburtsjahr und sein
Lebensalter sind von Manchen irrthümlich aufgestellt worden , und überhaupt
hat sich eine ernste Kritik noch nicht an diese Erscheinung gemacht . Was Peter
Beer und Jost über diese Bewegung geschrieben haben , ist gar nicht zu ge¬
brauchen . In seiner großen Geschichte hat Jost wenigstens das Geburtsjahr
von Sabbatat Zewi 1626 richtig angegeben . Unglücklicher Weise fiel ihm später
ein Machwerk in die Hände rvpuuL oder nimin uro (zuerst 1804 in Lemberg
gedruckt ) , welches S . Zewi ' s Geburtsjahr 1641 ansetzt . Daran hielt sich Jost in
seiner dreibändigen Geschichte des Judenthums und hat mit diesem Jrrtbum auch
Andere irre geführt . Horschetzky ' s biographische Skizze von Sabb . Zewi (Zeit ,
des Judenthums , Jahrg . 1838 , No . 129 fg ) hat kaum die Umrisse gezeichnet
und zwar nur nach einer einzigen Quelle . Durch kritische Vergleichung aller
vorhandenen Quellen kann erst der wahre Sachverhalt constatirt werden , waS
bei mystischen Bewegungen um so unerläßlicher wird , als gerade hier Visionen
und Schwindeleien häufiger als Thatsachen austreten .

Um eine gewisse Ordnung in die Sichtung der Quellen zu bringen und
ihren Werth zu beurtheilen , führe ich sie in drei Rubriken auf :

1) christliche Nachrichten ,
2 ) jüdische Quellen , von Sabbatat ' s Anhängern ,
3 ) gegnerische , antisabbatianische Quellen .

I . Christliche Quellen .
Die ausführlichste und authentischste ist die des englischen Gesandtschafts¬

sekretairs und Consuls John Ricaut , welcher gerade in dieser Zeit in der
Türkei und in Smyrna , dem Hauptschauplatz S . Zewi ' s , lebte . Er hat über
diese Beweguug nach England berichtet und später in seiner tästor ^ ok tbs
empirs ottornau (London 1677 ) ihr ein ganzes Kapitel gewidmet . Das eng¬
lische Original ist selten geworden , es giebt aber davon eine treue französische
Uebersetzung : bistoirs äs l ' sinp . Ottowau ( Haag 1709 ) , auch deutsch in (Hos -
mans ) neu eröffneter ottomanischer Pforte II , S . 104 . In der französischen
Uebersetzung Ricauts findet sich das hierher Gehörige B . II , S . 169 unter
einer eigener Ueberschrift : „ lüstoirs äs Ladatai 8svi pour blessis äes äuils ."
Ricaut sagt im Eingänge : Lorvnas In vis äs ^ Labatai 8svi a Ia.it äs bruit
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äans Is monäs st qus Iss slrosss qu ' slls sontisnt ss sont xnssvss prin -
sixalecnsnt sn lurquis , es ns sera pas nous sloiAnsr trop äs notrs sujet
qus äs äirs «quslqus skoss äs ost iinpostsur . äs s ^ a / disn qus son
Iristoirs sst äsjä publiqus . käais xuis qn 'slls visnt äs ma xlnins ,
on us trouvsra . xas rnauvais , qus ss I » rsslains io / pour lajoinärs L In
Iiistoirs Aönsrals . ^ es qus I ' on syait äsjä ss joinära / äss slrosss
partioulisrss st qur ns sont xas snoors oonnnes . Lntrn ss xousssra /
estts rslation jusqus L In mort äs oslu / cqur sn tait Is susst .

Das Plagiat , worauf Ricaut hier anspielt , betrifft ein Werk , welches bis
jetzt als die einzige christliche Originalquelle angesehen wurde . Ricaut ' s Be¬
richte nach England über die Aufregung der Juden hatte nämlich ein Geist -;
licher Namens Evelin benutzt und in derselben Redaktion wiedergegeben in
einer Schrift tlis Instar / ol tlrs tlrrss iinxostors ( 1669 ) , auch in deutscher
Sprache in demselben Jahre erschienen : Listorin äs tridus impostoribus ;
( auch ausgenommen in kantlison Xnadaptistienin und als besonderer Abdruck
in Folio : die Historie von Sabbatai Zevi , Frankfurt a . M . 1707 ) . Auch was
in dem Buche tvvo äourns / s to äsrusnlsnr (I - oiräon 1680 ) von tds oountrs -
lert nrsssialr at 8in / rnn erzählt wird , stammt aus dieser Quelle . Aus ihr
sind auch die Notizen in der witzig sein sollenden Schrift entnommen : Kurieuse
Nachrichten aus dem Reich der Beschnittenen , I . Th . , ein Dialog zwischen
S . Zewi und dem Würtemberger Hofagenten Joseph Süß Oppenheimer
(Frankfurt und Leipzig , 1788 ) . Ferner , was Carl Anton mitgetheilt hat als
Prodromus zu Jonathan Eibeschütz ' Apologie : Kurze Nachrichten von Sab .
Zebhi (Wolfenbüttel 1752 ) , ferner was Marquis d ' Argent über ihn be¬
richtet hat in I -ettrss äuivss (1?. II . L ., Xo . 52 ) und endlich was Nieb uhr
kurz erwähnt «deutsches Museum , 1784 , 2 B ., S . II fg .)

2 ) Graf Kautrsr äs Ilsslis , österreichischer Gesandter an der Pforte ,
war gerade in dieser Zeit (Mai 1665 bis März 1666 ) auf seiner Reise nach
der Türkei und berichtet Manches , wenn auch nicht viel von diesen Aufsehen
erregenden Vorgängen , abgedruckt in Ilriot , Iristoirs äs I 'stat prsssnt äs
I ' sinprrs ottoinan , pnrtis sssonäs : I ' sm 'onssnäs ä 1a ports , x . 163 fg .

3 ) Bericht eines holländischen Kaufmanns aus Smyrna an einen Freund
in Amsterdam , mitgetheilt in llrsatrura Luroxasum , 1 . X ., p . 438 f . Dieser
Bericht ist datirt vom 2 . April 1666 , also noch vor der Katastrophe seines
Uebertritts . Dem ist daselbst eine andere Erzählung angehängt , wohl des
Herausgebers ( Wolfgang Jakob Geiger ) , aus anderweitig zusammengetragenen
Nachrichten , die mehr die Wirkungen betreffen , welche die sabbatianische Be¬
wegung unter den Juden und Christen Europa ' s hervorgerufen hat .

4 > Langer Bericht eines holländischen Geistlichen der protestantischen Kirche
in Smyrna , Thomas Coenen , ä . ä . 25 . Mai 1667 . Er hat ihn auf Ver¬
langen von Freunden der Gelehrsamkeit und namentlich des auf Bekehrung der
Juden lüsternen Hoornbeek geschrieben , gedruckt Amsterdam 1669 unter einem
langen Titel : läsls VsrrvnvIrtinA äsr äoäsn , gstoont in äsr Hsrsoorr van
Laddatdai 2svi . . . otts lästorissli Vsrlrasl . . . 140 Duodez - Seiten . Das
Buch ist selten und ist mit der folgenden Nummer verwechselt worden . Coenen
lebte , wie gesagt , in Smyrna , beobachtete alle Vorgänge und hatte eine Unter¬
redung mit Sabbatai 's Brüdern , welche Sensale eines holländischen Hauses
waren (x . 78 ) und auch mit Nathan Ghazati (p . 139 ) . Indessen ist er jedoch
nur für die Vorfälle in Smyrna klassisch , was außerhalb vorging , hatte er nur
von Hörensagen . Auch sein Bericht ist vielfach benutzt worden .
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5 ) Anonymer Bericht einer gelehrten Person , überschickt aus Galata ,
ins Holländische übersetzt unter dem Titel : Lssolirlvings van Osvsn en Os -
är ^ k milsguäsrs Iist lureü vvoräsn van äsn gsxrstsnässrtsn äooässn
Nsssius , Harlem 1667 , 24 Octav - Seiten . Dieser Bericht hat nur Wichtigkeit
für die Vorgänge in Constantinopel während Sabbatai ' s Gefangenschaft das .
und im Dardanellenschloß , was er auch ausführlicher als alle übrigen Quellen
giebt .

6 ) Der französische Gesandtschaftssekretär äs In Oroix widmete die letzte
Partie seines lilsinoirs . . eontenunt äivsrsss llslutlons trss eurisusss äs
I 'Lmpirs Ottomun (2 Bände , Paris 1684 ) , der Geschichte S . Zewi ' s : Osttrs
einguisins , Iiistoirs äs Lubbutliui 2svi , prstsnäu blsssis äss äuiks
( im zweiten Bande ) . Os In Oroix kann nur zum Theil als Augenzeuge gelten ;
denn er kam 1670 nach der Türkei ; aber er hat Sab . noch predigen gehört

(II , p . 259 fg .) : Is I ' ui vü st s ' u ; - ussistö guslguss unes äs sss prsäi -
eutions . Den größten Theil seiner Relation hatte er aus dem Munde eines
apostasirten Sabbatianers (x . 384 ) : Voilll uns longus Isttrs . . gus ss vous
äsdits purtis somms tsmoin , purtis somms Iss uz -unt tirss ä ' un lull
kort üubils , gui stoit un äs sss ssotutsurs , Isczusl I ' ubunäonnu uu momsnt ,
gu ' il ss tit Iure : So ist diese Quelle zum Theil den jüdischen zuzuzählen .

7) Hottinger , Sendbrief I . Das Alles , was von dem neueren Propheten
Xutbun 8svvi und dem aufgeworfenen König der Juden zeithero schargirt
worden , ungegründet sei . II . Gleichwohl die Juden Anlaß haben , aus ihren
eigenen Schriften sich unterrichten zu lassen . 1666 . 4 " . Hissuurus Ootting .
XXX . ( 29 ; S . 287 - 361 .

Da . diese Relation oder Widerlegung noch Handschrift ist , so kann sie
selbstverständlich , nur der Vollständigkeit halber hier aufgeführt werden . That -
sächlich Neues wird sie wohl nicht viel enthalten , da Hottinger in der Schweiz
lebte und wohl nur das berichtet hat , was er von Anderen vernommen hatte .
Die Schrift giebt indetz noch einen Beweis mehr von dem großen Aufsehen ,
das die sabbatianische Bewegung auch in der Christenheit gemacht hatte .

Alle anderen Bücher , die mehr oder weniger von dem sabbatianischen
Schwindel erzählen , haben gar keinen originalen Werth . Die kleine Schrift :
Ausführliche Relation von dem neu entstandenen Propheten
Nathan Levi , gedr . 1666 , enthält gar nichts von S . Zevi , sondern nur die
Aufschneidereien des Pseudopropheten Nathan . Bemerkenswerth ist der Schluß
des christlichen Autors oder Referenten : „ Was nun hiervon zu halten , ist Gott
am Besten bewußt ." — Was Rag statt de Weile in seiner kleinen anti¬
jüdischen Schrift I ' üsutrum lusiäura , Amst . 1671 , referirt , ist entlehnt , mit
Ausnahme des Wenigen , was er über Sabbatai ' s polnische Frau erzählt . Aus
dieser Sekundärquells ist wiederum entlehnt , was v . Lcnt im 8sbsäiusmu äs
Oseuäoinsssns berichtet . Der Bericht des preußischen Historiographen Jean
Baptiste de Roccoles : Oss iwpostsurs insignss ( Amsterdam 1683 , auch in
deutscher Uebersetzung ) ist ebensowenig Original . Der Verfasser sagt im Ein¬
gänge : Osux llslutions usssr : äitksrsntss , I ' uns Human äs , gui m ' u puru
In plus eurisuss st uns Irunyuiss bsuusoup plus umpls , in ' ont uppris
Iss uoiions . . äs es t 'uux LIsssis , ässguslles s ' smpruntsrui estts nurrution .
Seine holländische Quelle war Coenen . Die italienische Schrift 6 . XIIs . no ,
li . 8s .bs .tui ovsro il ünto blsssiu äsAli Ilsbrsi , Viterbo 1666 , welche Jm -
bonato und Wolf citiren , muß so wenig enthalten haben , daß sie Bartolocci
(öibliotüseu msAnu Rubbinieu IV , x . 48 — 50 ) bei der langen Erzählung



422 Geschichte der Juden .

von S . Z . nicht einmal erwähnt , sich vielmehr auf eine Sekundärquelle , auf
v . Lent ' s Lelisäiasma , verlassen hat *) .

II . Sabbatianische Quellen .

Ausführliche und beglaubigte Berichte von sabbatianischer Seite giebt es
fast gar nicht . Die Sabbatianer scheinen nicht genug Talent für die Kompo¬
sition eines Evangeliums besessen zu haben . Es giebt nur Surrogate dafür .

1) Abraham Cuenqui , ein gefeierter Kabbalist und Sendbote aus
Hebron , welcher Reisen in Deutschland und Polen gemacht hat , Verfasser von
3 Schriften kabbalistischer Schriftdeutung : wc -n pru , ferner v ' -wio pru und nmv
rru : p ( Asulai II , s . v . - ) , war ein Kryptosabbatianer . Auf Verlangen eines
Gesinnungsgenossen in Frankfurt a . M . zeichnete er um 1689 seine Jugend -
erinnerungcn über S . Zewi , den er in Hebron gesehen , auf . Jakob Emden hat
diese Relation in seinem rnm unter dem Titel oder nou

x . 16 — 21 ausgenommen . Durch Unvorsichtigkeit sind aber in der Hschr .
dieser Denkwürdigkeiten einige Blätter theilweise verbrannt , sodaß der Zu¬
sammenhang öfter unterbrochen ist . Diese Relation ist voll von Abenteuerlich¬
keiten und Wundern .

2 ) Baruch d ' Arezzo . Eine fließend geschriebene Geschichte des Sabba -
tianismus unter dem Titel imve-' von geringem Umfangs , handschriftlich
in der Michaelschen Sammlung Nr . 836 : nr p qcm ' cr >ncL' in
der Günzburgschen Handschriftensammlung (defekt ) und in der Almanzischen
Bibliothek Nr . 204 . In dieser Handschrift allein ist der Name des Autors
genannt : ir ' -mu qua Baruch d ' Arezzo . Allzu zuverlässig ist diese Quelle
keineswegs ; der Verfasser erweist sich als ein eifriger Anhänger des Pseudo¬
messias , glaubte an alle Wundermären und stand dem Schauplätze fern . Nur
wo sie mit anderen Quellen übereinstimmt , oder wo sie Nachtheiliges von
ihrem Heros tradirt , ist sie zu gebrauchen .

3 ) Sendschreiben eines anonymen Sabbatianers an einen Samuel de
Pagas , erst jüngst aus einer Wiener Handschrift edirt von N . Brüll ( in der
hebr . Zeitschrift von Weiße Luarm riw , Jahrg . 1865 , x . 64 ff . und p . lOV )
unter dem Titel : ana .i , oder iw crwL . Der Herausgeber hat den
Inhalt verkannt und ihn als eine Polemik gegen die Sabbatianer betrachtet ,
während er eine Apologie für S . Zewi ist . Dieses Sendschreiben hat Abraham
Michael Cardoso zum Verfasser , wie weiter unten (Note 4 ) nachgewiesen ist .
Es enthält zwar nicht viel Geschichtliches , aber es ist von großer Wichtigkeit
für die Erkenntniß der sabbatianischen Theorie , von der man bisher keine
Ahnung hatte . Auch das Treiben seiner Jünger und Anhänger wird durch
diese Schrift erst recht klar .

4 ) Einige handschriftliche Piecen , die ich der Güte des gründlichen Kenners
der jüdischen Literatur S . I . Halberstamm in Bielitz verdanke , der sie mir
mit seltener Freundlichkeit osferirt und zur Benutzung überlassen hat . Ich be¬
zeichne diesen Codex durch Lls . Halberstamm -4 . ( zum Unterschiede von einem

*) Die Schrift von Bnchenröden , Michael (Superintendent zu Heidel¬
berg ) , weiland Messiaspost oder Widerlegung des Gedichtes vom neuesten
Messia der Juden und seinem Propheten Nathan , Nürnberg 1666 , ist mir nicht
zu Händen gekommen .

") Asulai II . s . v . llwii pcu erzählt , er habe Cuenqui ' s Bericht über dessen
zwei Reisen als Sendbote handschriftlich gesehen .



zweiten über Chajon und andere sabbatianische Sektirer , bis . Halbe rstamm 13.)
Dieser Codex ( 128 Bl ., kl . Quart ) enthält : a ) Sendschreiben an das Smyrnaer
Nabbinat vom Jahre 1668 ; es ist ebenfalls von Abraham Michael Car -
doso , einem eingefleischten Sabbatianer (s. Note 4 ) . b ) Sabbatianische Apo¬
kalypsen von Mardochai Eisenstadt ( s. Note 4 ) . o) wiuvmr :-: u :i
d . h . n :>i mi ' urbs — d . h . S . Zewi , eine wichtige Bekenntnißschrift der
Sabbatianer (Bl . 2l — 24 und wiederholt Bl . 95 — 99 ; siehe darüber Note 6 ) .
<k) Sendschreiben des Pseudopropheten Nathan - Ghazati an Raphael
Joseph , den jüdischen Finanzminister in Kairo (Bl . 32 ) . s ) Fünf mystische
Zeugnisse über Sabbatai Z . xrmvmvi urn -mo vom Jahre 1668 ( Bl . 71 — 74 ) .
In der Ueberschrift heißt es : wrw m pmr ub , ripmi pinv nrw r .-wn Es ist
in der Umgebung Sabbatar ' s geschmiedet worden . Dazu noch ein mystischer
Commentar . t' i Eine wichtige untergeschobene Apokalypse über Sabbata 'i ' s
Messianität ( Bl . 78 — 79 ) , welche Jakob Sasportas zum Theil mitgetheilt hat .
x ) o 'vm .l will von Nathan Ghazati . st ) Ein schlechtes hebräisches kabbalistisches
Gedicht von S . Z . ( Bl . 109 st — 116 ) ; es heißt in der , Ueberschrift : nniwr
mw mail ;ru all ivm m .vw lnmo vuww ourlln us ' lll owm M 'wiwmpb
cl » mwi> .INM- n .̂ ll . i) Ein Sendschreiben des kabbalistischen Rabbiners Ben¬
jamin Kohen von Reggio an R . Heschel in Wilna ä . 6 . 1691 mit einer
Anfrage , ob die Zeit S . Zewi 's für die Erlösungszeit zu halten sei ( Bl . 110 — 112 ) .
k ) Ein tadelndes Schreiben über den Kabbalisten Mose Zacut >Bl . 112 — 113 ) .
l) Ein wichtiges Schreiben Cardoso ' s über S . Z . ( Bl . 113 — 119 ) . Außer¬
dem finden sich noch darin werthlose kabbalistische Träumereien .

5) Die Günzburg ' sche Sammlung enthält ebenfalls viele Piecen , theils von
Nathan Ghazati , theils von Chajim ( Vita ) Segre aus Casale ,
einem der drei Sendboten aus Italien nach Smyrna , die sich von S . Zewi 's
Messianität vergewissern sollten . Obwohl sie unverrichteter Sache und beschämt
zurückkehren , da sie gerade zur Zeit seiner Apostasie in Smyrna angekommen
waren , so blieb CH . Segre (Abbrcv . — ' l : «c> mm ) doch heimlich diesem
Wahne zugethan . Indessen enthält diese Sammlung , soweit ich sie übersehen
konnte , und wie mir der Günzburgische Bibliothekar Senior Sachs versichert ,
nur wenig Faktisches , meistens nur lurjanisch - sabbatianische Kabbala . Das
wenige Faktische gehört der Sabbatianischen Apostelgeschichte an .

III . Gegnerische Schriften -
1) An die Spitze verdient Jakob Sasportas ' Bericht gestellt zu werden .

Er stand inmitten der Bewegung , nahm aktiv und passiv Theil daran , kannte
die handelnden Persönlichkeiten und erhielt Originalschreiben von vielen Seiten .
Seine Schrift darüber wr bau nr >r war ursprünglich sehr weitläufig angelegt
und hatte auch die Bewegung nach Sabbatai , die Apostelgeschichte , ausführlich
geschildert ; aber der erste Herausgeber seiner Responsen , Meldola , der diesen
Bericht zum Schluß anhängte , hat ihn vielfach gekürzt , unter dem Titel

8mr nr ' r 1737 edirt . Dieses Compendium hat dann Jakob Emden um 1752
zum zweiten Male mit kleinen Notizen edirt . Ich nenne diese Quelle ^ rrti -
saststatiaua . Sasportas ' Bericht läßt , was Wahrhaftigkeit und Authenticität
betrifft , nichts zu wünschen übrig . Er leidet nur an einem Hauptfehler ,
an chaotischem Durcheinander .

2 ) Emanuel Frances in Mantua und Livorno (geb . um 1625 st . nach
1703 ; s. über ihn Almanzi 's Biographien x . 291 fg . sund die Einl . zu mnrw
sä . H . Brody , Krakau , 1892 ) ) hat eine poetische Satyre über Sabbatai ' s und
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Nathan ' s Schwindeleien gedichtet unter dem Titel : nuv -: r . Diese Satyre ist
in der Almanzischen Bibliothek und in der Günzburg ' schen Sammlung hand¬
schriftlich enthalten sieht nach 4 HSS herausgegsben von M . Mortara in
-n 7p p : :p , Bd . I ( 1883 ) , S . 101 — 128 . Vf . sind Immanuel und sein Bruder
Jacob Francess . Diese vorsificirtsNelation enthält aber nur das Allbekannte ; einige
wenige charakteristische Züge sind in Prosa zu Ende der längeren Gedichte angefügt ,
sdas . (S . 133 — 136 ) unter dem Titel i -mpr ' mp .n ; .iu mov - iL -pL awo abgedruckt s

3 ) Eine Art Zeugenaussage ehemaliger Sabbatianer nnp orio
rHrai -o, abgedruckt in Emdens mnipn rnin , p . 25 a — 26 , sä . Lemberg , 1878 , x . Sö fg .

4 ) Kurzer Bericht des Tobia Ko Heu Rofe in seinem Werke
I . 6 . Derselbe war zwar bei Sabbatai ' s Auftreten noch jung , aber er hat später
in Italien und der Türkei mit vielen Personen verkehrt , die unmittelbare Zeit¬
genossen waren und war ein nüchterner und wahrheitsliebender Berichterstatter .

5 ) Kurzer Bericht eines Italieners , Salomo Korfu , mit den Anfangs¬
worten p ' is maia .i nfm . Dieser Bericht enthält Manches , was in der anderen
Quelle nicht erwähnt ist . Rabbiner I ) r . N . Brüll in Frankfurt a . M . hat
diesen Bericht aus einer Handschrift edirt unter dem Titel wr mar ' r>n ) ic>
( Wilna I879 > und mit Anmerkungen versehen . Er hat auch den Namen des
Vers , ermittelt (das . S . 12 ) . Der Bericht scheint erst zur Zeit der Chajonschen
Wirren entstanden zu sein , um 1714 — 15 . Dieser Bericht enthält a ) Sabba -
tcn ' s Biographie (p . 13 fg .) ; d ) Schreiben eines Polen , Salomo aus Lublin ,
eines fanatischen Anhängers Sabbatai 's (x . 18 fg .) ; a ) Huldigungsschreiben ,
welches die drei italienischen Gesandten für Sabbatai Mitnahmen ( p . 20 fg .) ;
ä ) Schreiben an Nathan Ghazati <x>. 22 fg .)

6) Die beiden ausführlichen Relationen , die Emden an die Spitze seines
nmipi nun gestellt hat : nur - ' rr rn >r iwo und nou , können nicht als Original¬
berichte gelten , sondern sind aus dem holländischen Bericht von Thomas Coenen
( o . S . 420 fg .) entlehnt . Die zweite hebräische Relation giebt sich ausdrücklich
als Auszug aus :x>7 -war , pnpr -i ; nur sind die Details , die Coenen gab , weg¬
gelassen und die Färbung ist verwischt . Die erste Relation giebt sich zwar als
selbstständige Arbeit eines Amsterdamers aus , der verschiedene Nachrichten zu¬
sammengetragen und auch Partien von Ex - Sabbatianern ausgenommen haben
will ; allein der Inhalt ist ebenfalls größtenthsils Coenen entlehnt .

7) Die Schrift nm :7n pp iwo oder rnp -nim zähle ich nicht zu den Quellen .
Es ist ein erbärmliches Machwerk und enthält lauter Ungereimtheiten , roman¬
haft zugestutzt . Jost hat sich von diesem Machwerke in der Geschichte des Juden¬
thums geradezu narren lassen und dadurch die Leser irre geführt . Auch das
Lied von Jakob Tausk , Prag 1666 „ vom Maschiach " in jüdisch -deutschem
Jargon ist ganz werthlos . Man sollte doch endlich einmal aushören , diese und
andere Libellen , wie die ausführliche Relation von dem neu entstandenen
Propheten ( o . S . 421 ) oder einzelne Flugblätter als wichtige Quellen aufzu¬
führen und Novizen oder Bibliomanen zu mystificiren .

Aus der kritischen Vergleichung der Angaben in den authentischen
Quellen lassen sich die Züge dieser so überraschend um sich greifenden und nach¬
haltigen sabbatianischen Bewegung und besonders ihr allmäliges Wachsthum
treu zusammenstellen .

1) Sabbatai Zewi ' s Geburtsjahr . Die meisten der genannten
Quellen setzten sein Geburtsjahr m — 1626 . Die Apokalypse ( II . 4 und
Sasportas x . 11 rr) läßt dieses Jahr geradezu verkünden : ' ar wi -mh ihn p .im

more - urpn r 'evm omr . Nur hin und wieder hat eine Quelle 1625 .
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Ich bemerke dieses nur , weil Jost sich von dem genannten Machwerke verleiten
ließ , dessen Geburtsjahr 1641 anzusetzen . — Der neunte Ab , der Fasttag , galt
als sein Geburtstag , bei d ' Arezzo und de la Croix : 8 . 8 . sst ns Is 9 . Quillst
1626 . Ueber seine Jugend , seine Beschäftigung und seinen Hang zum Extra¬
vaganten ist Coenen die Hauptquells , zum Theil auch bei Cuenqui und
iQArezzo .

2 > Bedeutung Smyrna ' s zu seiner Zeit und Stellung seines
Vaters . Dafür ist de la Croix ' Bericht interessant (II . p . 261 ) : 8ultnn
Ibrnkiin lut instnils an trone , il s ' sisvn uns grnnds Ausrrs ontrs est snr -
psreur st In rdpuklicsuo cls Voniss , InvsusIIs intsrroinpit 1s oonnneros <1s
Lonstnntinopls st okÜASN xlusisurs innroknnds lrnnos cls ss rstirsr ä
8m / rns st d ' )c trnnslörsr Isur nSAoes . Dss duils , <gui sstoisnt nlors sn
petit nornkrs dnns ostts vills st lort inisörnblos , s ' snriokiront nvso oss
mnroknnds , sntr ' nutrss Nnrdsokni 8svi , Isc ûel nttrikunnt sn lortuns
et oslls dss nutrss duils nux inäritss st nux priorss cls von tils (8nbkntkni ) ,
lui noczuit uns si zgrnuds röputntion pnrini sn nntion , csus dss lors tous
Iss duit 's oonyursnt uns sinAuliörs vsusrntion pour lui ; (das . p . 315 ) : Dss
duits sont 1' A.rns du eo .rninsrss ds ostts viils , i !s ont sutrs lours inains
toutss Iss lnoultäs des Duros st dss ötrnngsrs . Wichtig ist auch , was
Ricaut von seinem Vater schreibt . 8nkbntkni 8svi sstoit tils d ' un Zrnirnols
gouttsux st inürins , czui n ' nvoit point d ' nutrs protsssion <sus d ' un oourtisr
chun Nnroknnd nnglnis ds In viils . Ebenso die anonyme Quelle aus
Galata ( I . 5 , p . 462 ) . Er stammte aus Morea , war ursprünglich Federvieh¬
verkäufer und später in Smyrna Sensal englischer Kaufleute . Im Hause der
Engländer scheinen Vater und Sohn von der Schwärmerei angesteckt zu sein ,
daß das sogenannte apokalyptische Jahr 1666 ein messtanisches Jahr für die
Juden werden würde . Ricaut im Anfang der Erzählung : D ' nnnäs 1666
dsvoit sslou Iss prsdiotions ds xlusisurs 2lutsurs okrstisns surtout ds
oeux , csui so inslent d ' sxplicsusr I '^ .xoonl )-xss , sstrs uns nnnäs ds inirnolss
et d ' strnnAss rsvolutions . DIIs dsvoit su pnrtioulisr sstrs uns nnnss
ds bsnsdiotions pour Iss duils , dont slls xroinsttoit ou In oouvsrsiou
sn In loz - okrätisnns ou Is rstnklisssinsnt dnns In Dnlsstins . Sehr richtig
spielt derselbe darauf an , daß dieser Wahn der Christen einen messianischen
Enthusiasmus entzündet hat . Dss Dnnnticsuss st Dntkousinstss , <sui ns
pnrloisnt «gus d ' uns oincsuisrns inonnrokis , ds In . ^ rnndsur prooknins du
psupls d ' Isrnol , sn luront inkntuss , lgus sslou Iss nppnrsnoss Isur sntssts -
mout donnn Ilsic nu inouvsinsnt dss duils .

3) Diese phantastisch -messianische Hoffnung ist niedergelegt in der Schrift :
Rnxpsl dss duils 1643 , anonym , aber wie Richard Simon bezeugt , von
Isnnk Dn - Dsrsz - rs ; in Heinrich Jesses : ds II srrliokksit sn Dsz - I
van dskudn sn Isrnsl 1653 und in Paul Felgenhauers : Sonuin
nuuoiuin Isrnsl 1655 . Manasse ben Israel schreibt darüber ( in einem
Briefe an Felgenhauer , zu Ende des Donuin nuuoiuin ) : tzuin st prns -
diontoruin istorurn Knud oontsinnsndus nurnsrus iniln ixsi per litsrns
inuotuit , csuns s divorsis inundi xnrtibus nd oonsolnndnm 8ionsnr pro -
disriut . Intsr nlios viros uokilitnts ot dootrinn insiAnss . . ox 8ilssin
Ilbrnknin n DrnnDsnksrA , sx Dorussin dok . No okingsr ; sx OnIIin
nutorsin libslli . . du Lnpxsl dss duils . Dx ^ .nglin czuis non ?
Hupsr nuotoritnts xuklion Hn . tknnn . si Iloinssius likruin . . sdidit . .
Ds kno ipsn inntsrin ot Dr . D . dssss bol ^ ioo idiornnts ds Vlorin ds -
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Iinda 4s Israelis xu6Iiss 4s4ieavit . — In der Erklärung an Cromwell und
das Parlament bemerkte Manasse ben Israel ganz ohne Scheu : LI ^ ssooud
Motivs is , beeauss tlis opinion ob mau / Oüristians sn4 mins 4o soneur
llereiu , tliat ivs botl, dslisvs , tllat tl, s rsstoring ; tims ok our Nation into
tlisir native oountrzi is vor / nsar at Iran4 . Dieser Punkt muß ins Auge
gefaßt werden , wenn man den messianischen Taumel erklärlich finden will , der
fast die ganze Judenheit und auch Christen ergriffen hat . Die Juden wußten
allerdings nichts von dem Apokalypsen -Jahre 1666 , sie hielten sich vielmehr an
das messianische Jahr im Sohar 1648 ( I , p . 139 b ) : -,bso ,

bann MS'0 omon IV'M . . p .nvnpo Poop ' I »o bo pv ' p 1>0I> . . P, V nvve« NM2
NVLV bn . . I.onnn bu S'M ' .1 NINV N"M .N a ^o ^ ' L'2 0 : i W'U

^Die Stelle ist wahrscheinlich im Sohar interpolirt ; denn Mose de Leon gab
eine seiner Zeit näher liegende messianische Zahl an ( s. B . VII g, S . 438 ) ; allein
sie wurde von den Kabbalisten , d . h . von Allen , als echt angesehen , und darum
ist das Jahr 1648 mit Spannung erwartet worden . Das messianische Jahr
1666 dagegen ist ohne Zweifel erst aus christlichen Kreisen zu den Juden —
oder richtiger zu Sabbatai gedrungen .

4) Sabbatal Zewi hat sich zuerst seinem Kreise 1648 als Messias offenbart
und zwar durch das Aussprechcn des DstraArammaton . Coenen berichtet
lp . l4i , daß er sich zum zweiten Male in Smyrna 6 . Lebet — 14 . December
1665 , siebzehn Jahre nach seiner ersten Offenbarung als Messias
erklärt hat , d . h . 1648 . Ebenso bemerkt Joseph Levi von Livorno (bei
Sasportas , x . 38 a ) 4 . 4 . 1667 , daß es achtzehn Jahre her sind , seiden , S . Z .
in Smyrna wegen seiner messianischen Phantasterei zum ersten Male verfolgt
worden sei : I 'vmo mwoo ov'no TM n "' m ; s. Sasportas p . 2 a : Ivo on .ni
nm 'mno ' .n nn nr .n , nrn nwv>v omb ns nns 2> mo >po o >oa-p . Diese 20 Jahre
sind von 1668 oder 69 zurückzurechnen . Auch in Quelle III , 5 , S . 13 .

5) Seine Anziehungskraft bestand 1 > in seiner schönen Gestalt , worin die
Quellen übereinstimmen , und auch das vom Editor des Coenenschen Werkes
beigesügte Portrait veranschaulicht sie (das zu den verschiedenen Ausgaben der
Schrift liker 4s tribus impostoribus beigesügte Bildnis; ist eine Karikatur ) ;
2) in seinem mystischen Wesen , und 3 ) in seiner angenehmen Singstimme . Er
pflegte , was noch nicht bekannt ist , sogenannte mystische Lieder auch in nicht
hebräischer , d . h . spanischer Sprache zu singen . Nathan Ghazati erzählt von
ihm in ov 'm .n sooo (ms . Halb erst . Bl . 80 v .) : nm . . (m ^ o) ibn ovvp bpi
ipro ll ' wip vvp n ' v nwvD . Coenen erzählt noch etwas Frappanteres :
daß Sab . Zewi ein spanisches Liebeslied zu singen und es auf das Hohelied
in mystischer Deutung anzupassen pflegte ; (x . 37 ) ist das Lied mitgetheilt :
sonßü 1, ^ esu Lxaensclr Oisdsüsn . . .

Opülimmsnds op esn ksrAÜ ,
Ln nsdsrdalsnds in ssn Vals ^ ,
Ontmostts ielr blslissslds ,
Os Ooektsr van 4sn ILs / ssr ,
Oovslgus guam n ^ t 4s banvs ,
Van liasr 4s ^ asseksn .
Oasr asnAssielits ,vas kllnlrsnds ,

^ Is sen ckesAsu ,
Oasr oo§I , -Isdsn als stolsn boAS ,
llasr lippisn als ooraslsn ,
Oasr VIssssI , als LIsIeü eto .
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( Uebersetzung )
„ Aufsteigend auf einen Berg , und herabsteigend in ein Thal , begegnete ich

Llslissläs , der Tochter des Kaisers , welche aus dem Bade kam , um ihr Haar
zu waschen . Ihr Antlitz war glänzend wie ein Degen , ihr Augenlid wie ein
Bogen von Stahl , ihre Lippen wie Corallen und ihr Fleisch wie Milch ."

Nicht seine Geistesüberlegenheit , wie gewöhnlich angenommen wird , hat
ihm so viele Anhänger verschafft , sondern eine gewisse Grazie seines Wesens ,
verbunden mit Mystik und Ernst in seiner Jugend . Die holländische Quelle
( I. e .) berichtet ( p . 6 ) su äs gratis , äis Iizr lurääs , oru äs lrartsu ts rviuusu
( und die Grazie , die er hatte , um die Herzen zu gewinnen ) . Man macht zu viel
Wesens mit seinen Anlagen und seinen Kenntnissen . Thatsächlich zeigt sich
keine Spur davon ; es giebt keine Schrift , deren Autorschaft ihm unbedingt
vindicirt werden könnte (vergl . weiter ) . Auch daß er sich in der Jugend der
zwei nach einander gehenatheten Frauen enthalten hat , wie tue meisten Quellen
berichten , kam ihm zu statten Seine Anhänger erzählten noch , sein Körper -
Habe einen angenehmen Geruch verbreitet (bei Sasportas und Coenen ) .

6) Seine ersten Jünger , denen er sich 1648 zuerst offenbarte , waren Mose
Pinheiro , Isaak Silveyra und Mose Calmari (?) . Cardoso ' s Send¬
schreiben an Samuel de Pagas ( Quellekl . 3 , Ans .) : nmw riL- r> . . . csnn

nir- 2 sisp ' .-,1201 . . . im 12-ir: i ' mn i -x: ' "cm ruL-
.ii ' ib ' L- o : rm : . lieber Ai . Pinheiro (Sasportas 2 b ) : nn ' -o ms si 1u .11
>1-.n 0702 17M-. 11 'v ( '2X M2I2-) mm ll '111 ( nsxo 'n yov ) 211 '2 . . . . 1.X22
!rrn >22 : 211 ' ", i N2 111 ' 2 ' s 1L -.-21 . . . VINN 1' 1L> vom 11 " 2' s 1L-r> 1"111U2 2211

' N02V ixn 12 b Mil ; das . p . 38 s ) : >1-21 » 1 ' 1 um 11 " 2 ' S IVO 1VL> i>22 ! ms vm
' s - mnsV (nebenher sei bemerkt , daß Pinheiro in Livorno Schwager des ortho¬
doxen Kabbalisten Joseph Ergas geworden ist , Einl . zu Respp . gov ' 121 ) .
Silveyra mit dem Vornamen Isaak wird bei Coenen x . 45 als erster An¬
hänger angeführt unter denen , für welche S . Z . Kronen vertheilt hat . — Diesen
und anderen Jüngern , dis zu ihm , wie zu einem höhern Wesen hinaufblickten ,
offenbarte er sich zuerst 1648 als Messias und sprach das . Tetragrammaton aus ,
wie es die Quelle bei I . Emden , x . 2 u richtig angiebt . Coenen berichtet : er
hätte noch dazu den Vers : p ' i>̂ ivin 2p >122 ii >pn im Munde geführt .
Anderen blieb seine Offenbarung geheim . Aus der oben eitirten Angabe von >
Cardoso ergiebt sich , daß er noch mit Pinheiro 1656 in Smyrna war . Erst
später ist sein Treiben Mehreren und auch dem Rabbiner Joses Escafa zu
Ohren gekommen , und damit begann seine Verfolgung . Worin diese bestand ,
ist nicht ganz klar . Coenen berichtet : Escafa habe gerathen , ihn zu tödten .
Niemand habe aber gewagt , Hand an ihn zu legen ; darauf sei er verbannt
worden und habe die Reise nach Salonichi angetreten (x . 8 .) . Vs In Oroix
ein wenig verschieden : il osa xrououssr Is noin äs Oisu . . . astts tömsrits
ötonuu si kort tous Iss liabdius , ^ us 1' on lui 6t ooinuuruäsr äs so trans -
portsr ä Eoustautiuoxlo xour rsnärs raison äs sss astions au tridnnal
supsrisur st rsosvoir lg. xuuitiou äs son erivas . 8 « vi rösolut . . äs ss
rstirer ä Lalonii ^us . Cuenqui und d ' Arezzo , die Sabbatianer , wollen nichts
von Sab . Verbannung aus Smyrna wissen , sondern stellen es so dar , als habe
er sich freiwillig direct aus Smyrna nach Jerusalem begeben , was aber falsch
ist . Denn die meisten Quellen lassen ihn von Smyrna nach Salonichi gehen ,
die holländische Quelle ( I . 5 , x . 462 ) fixirt das Datum auf 1654 , die Quelle im
Dsieatruru Luroxasu .ru dagegen : ungefähr vor 15 Jahren von hier ( Smyrna )
verjagt worden ; das wäre 1666 — 15 — um 1651 .
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7 ) Von seinem Aufenthalt in Salonichi erzählt äs In Oroix ( p . 267 ) eins
schnurrige Geschichte : II 6t ssssmiilsr tous Iss xrinsipsux Rsdbins . . nux -
eiuels II 6t un ksstiu ivSAiiillczus ; nu inilisu äu rspss II äsinsnäs Iss
livres äs I ' ssriturs ssints kt 6t vsnir äss prsstrss . . . II Isur soinmsnäa
6k t'nirs In csrsinonis äu rnnrings . . . 8svi Isur äit , cpus In ssints seri -
turs kst I 'spouss äs esux , Hui niiusnt In vsritö , st ipus s 'stoit pour
solsrnniser Iss öponssillss , c^u ' il Iss nvoit vonviös . Diese Schnurre paßt
sehr gut zu seinen mystischen Thorheiten . Wie lange er sich in Salonichi auf¬
gehalten , und wohin er sich von da begeben hat , darüber 'differiren die Quellen .
Rienut : (p . 172 ) : 11 pssss (äs 8sloni <iuö ) ä 'nborä su Llorss , äs In L 4?ri -
xolis äs 8 )-ris , susuits n 8nr :n st vu6n äcksrusslsm ; Coenen (p . 10 , II ) :
von Salonichi nach Athen , nach Morea , von Griechenland verjagt , nach Alexandrien ,
nach Gaza . . . Eine andere Route geben de la Croix und der holländische Be¬
richt aus Galata an . Der Erstere (x . 268 ) : von Salonichi Rückkehr nach
Smyrna , von da nach Constantinopel , wo er einen Humbug mit einem
Fische getrieben hatte , den er wie ein Kind in eine Wiege gelegt mit der An¬
gabe : Israel werde unter dem Zodiakalzeichen Fische erlöst werden ; dort von
den Rabbinern gezüchtigt , habe er sich mit einem Rabbiner Elia Osresäedious
und einem Jerusalemischsn Sendboten David Capio verbunden . Zuletzt aus
Constantinopel gewiesen , sei er vor 1659 (nämlich vor dem Brande ) zum
zweiten Male nach Smyrna zurückgekehrt und bis 1662 daselbst geblieben , bis
er sich freiwillig nach Jerusalem begeben , wo er drei Jahre geweilt habe .
Aehnlich die zweite Quells (p . 7 ) : von Thessalonica Habs er die vornehmsten
Städte Griechenlands besucht , dann sich nach Constantinopel 1658 begeben ,
darauf Rückkehr nach Smyrna , von da nach Kairo , wo er zwei Jahre geweilt .
Ganz anders die deutsche Quelle ( im llrestr . Mirox .) : von Smyrna nach
Constantinopel , von da nach Salonichi ; wie er sich da aber nicht sicher ge¬
funden , sei er weiter nach Kairo entflohen , daselbst seien der Sultan und der
Oberzöllner , beide seine guten Freunde gewesen , bei denen er sich lange auf¬
gehalten , bis er endlich über Gaza nach Jerusalem gekommen sei . Die
Verschiedenheit liegt in dem Wirrwarr der späteren Nachrichten über seine
Wanderungen . Sicher ist wohl , daß er sich zuerst nach Salonichi , der Kab¬
balistenstadt xsr sxesllenss , dann nach Constantinopel und endlich über Athen ,
Morea nach Alexandrien und Kairo begeben hat . Daß er nach Smyrna zurück¬
gekehrt sei ( und gar zweimal ) ist unwahrscheinlich , da er dort unter dem Bann
lag . Falls es geschehen ist , kann es nur heimlich geschehen sein .

8 ) Wichtig ist nur sein Aufenthalt in Constantinopel und Kairo . In der
ersteren Stadt machte er Bekanntschaft mit einem Manne , der seine Mystifikationen
sehr förderte , mit Abraham Hajachini oder Jachini . In dem Katalog seiner
Anhänger bei Coenen (p . 45 und auch in einigen Secundärquellen ) ist nächst
Silveyra aufgeführt : Abraham Ajakhim ^i ( I . ^ .jslrlrini ) , den er zum König
Salomo erkoren hat . Wie Sasportas als ganz bestimmt referirt , war dieser
der Verfasser jener Apokalypse ( Qu . II . 4 , f .) , die mit unverschämter Genauig¬
keit S . Zewi ' s Geburt und Messianität prophetisch verkündete : nnn onncn uni
bip nrn : ninnsn pp n >n ' >nu . . . binrn prnn bp nn .nc-c uni nrc> 'v nuo w " ne'
nm'un mn : . . ux ' nncc> nnpn i"rc>n nr ^ c cx wnncb nnn ;c nrn pmn 'nin
Nci ' NVNN. Dazu bemerkt Sasportas (p . 12s .) : . . b"rn onnonc » pnir c ' v ' nnn
N2 PNU nbi znri L"L> cp nc'pc N' NL- MN NN2M2LNP ' 22N2 U ' c ' n cnncn . . . ocnn MN
in -.cc pn nwn c :xp ;s 'ini inccn bpi i ' bp wn ' pv cbicc> b"rn ccnn bc> inpnc nbp
nw nbic ' nnn nni nr >urn 2 L'!pc 2> cpn pvn bc i 'nnn c -nnri i ' n nn npi nvurnLLnpc
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2"->'"ib 2 ' » 711 . Später soll S . Z . ausgesagt haben , Jachini habe ihn zum Schwindel
verführt , das . p . 35 ii . : i ' 2i22 ibui » >1211 bi -b 2 - 2 ui .12 L-iou 2 -i2u 12p ' -2-2 ' 22111
nipLn . Wenn diese Selbstanklags auch unecht ist ( s. weiter ) , so bezeugt doch damit
das Rabbinat von Adrianopel ( welches diese Mystification der angeblichen Selbst¬
anklage veranlaßt hat ) , daß Jachini in Constantinopel sein Verführer oder
wenigstens sein Mitschuldiger war . Von diesem Jachini berichtet Asulai (I , x . 6 n ,
No . 58 ) : b»-u — 112b » m >— 2 >ii » i» 2",2 121 » ui » » yoi - '» i ' » bi » >2 ' » iiou
u .122111 bp iiu2 1211 » 12211 'oi , 2ii2u . In der Leydener Bibliothek sind einige
Originalschreiben von ihm vorhanden , die er an den Patricier Warner , den
Sammler hebräischer Manuscripte , gesandt hat ( Katalog Leyden x . 290 tp-.) ;
wahrscheinlich hat er für Warner Manuscripte angekauft . Diese Original¬
schreiben zeigen eine sehr schöne hebräische Schrift . Jachini war demnach
Prediger und Kalligraph , und so spricht Alles dafür , daß er die erwähnte
Apokalypse von dem Einsiedler Abraham fabricirt und S . Zewi in die
Hand gespielt hat . Es wird sich später zeigen , daß sie einen antiken Ductus
und Character hatte . — S . Z . war demnach gewiß in Constantinopel und
zwar um 1658 .

9 ) S . Zewi ' s Aufenthalt in Kairo ist von besonderer Bedeutung . Einige
Quellen sagen es ausdrücklich , daß er zweimal in Kairo gewesen , und die Diffe¬
renzen der übrigen lassen sich dadurch ansgleichen . Hier lernte er den „ Ober -
Zöllner " kennen , der sein Freund wurde , wie die deutsche Relation im Niisatr .
Lurox . berichtet . Es war der Zaraf Baschig Raphael Joseph , oder wie
ihn de la Croix noch nennt Chelebi und d ' Arezzo - 2b ? yon bu°>i 2 » ii » i iwi
lb » i io » wi222 (d . h . aus Haleb gebürtig ) . Auch dieser war ein wichtiges Glied
in dem messianischen Schwindel . Wir besitzen nähere Nachrichten über ihn . Er
war , obwohl sehr reich , ein Asket und in die Kabbala vernarrt . Er unterhielt
50 Kabbalisten an seiner Tafel , und an ihrer Spitze stand einer der Söhne des
berüchtigten Chajim Vital Calabrese (s. Asulai I , p . 29 a ) . Ueber Raphael Joseph
berichtet Raphael Sosino von Livorno ( bei Sasportas , x . 17 d ) : bu° >i 12111
2>,201P 1 U111 ' bpi o ' 2 Li I2ibi 2> bp » ' bi ' u » ' ir » 2 ' 2- U2 ->ui 2' b 21m i » ipi ^ 21 -
zb.11 » 12121 » 1,21 bp um , bu » ' i 2 " i 211 12 21 'bpi . 1111021 ib ' bi 221 ' 111 .12
i ' ,2b» i iip2 -!i2 1 » P11 ib ' 221 2W2 . Der Verfasser des 221p npiiu » oder 2-1211122 ,
der von ihm unterstützt wurde , berichtet über ihn bei Erwähnung seines Todes
(p . 27 d ) : 1111 1222 bp iw » bip u » 2 12 » . . ->oi ' 12 buei 2211 . . 2 >i2i 12 211 :
12"p bib 111°! 11'21 » 1212 2p 2 ' 22 'U 1' 21 1 "11 2 ' 1^ » P1U1 7U1L" P1U , 112' »" 2 ,2 ' 11»
'2121 . 2 '21P1I bilU U111 2 ' 21p» b 2 ' bi 'U 11' 2 ' 2>2U. 1 '2P12 1' » ' bi 1 ' 11 . . . 221
1221 lb21 . . . 1122 bp ,22 1111 111U ppb » 1 b212 1 '1 ' 2 11112 ,221P1 2 ,2 1 '1 lb ' 21
U2,2 . . 1lb >12 21121 . 1lb » » » 1 121' ub 1111 112b» 21ibi 2lb22 U'̂ ' I 2lb '22 2222 1' IIU
I11U ' 1 " 1 l ' p- 1 » Ul . . 12" 21 owbu 11 2122 211lb 1 21'2 1112111 2 ' 211U 1' bp 1V21 12
-1- 110» -i " i ib - 111 . . i-2 » 2 » » . Sasportas hat sich die lügenhafte Nachricht
über Raphael Joseph , daß er ein industrieller Betrüger gewesen und später
zum Islam übergetreten sei , aufbindsn lassen ( p . 3 a ) . — Wenn wir die von

9 Vor ihm war Abraham Alhula oder Alhuli stbirb «) in diesem Amte .
Manasse ben Israel schrieb über ihn in iLsporanya und in seiner Declaration
1656 : Der Vicekönig von Egypten hat bei sich stets einen Juden mit dem Titel
Zaraf - Paschah (Laras Bachi ) oder Schatzmeister , die Steuern des Landes zu
erheben . Gegenwärtig besitzt diesen Posten Abraham Alhula ( auch Vers , des
22:p iipimll ) . , 656 war also dieser noch Zaraf Baschi ; Raphael Joseph ist
also erst nach 1656 dazu ernannt worden .
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mehreren Quellen angegebene Zahl annehmen , daß S . Z . 2 — 3 Jahre in
Jerusalem (d . h . >662 — 1665 ) und 2 Jahre in Kairo weilte ( I . 5 , x . 462 ) , so
geschah dieses um 1660 — 1662 , ungefähr zwei Jahre nach seiner Abreise von
Constantinopel .

10 ) Von Kairo kam er nach Jerusalem , ob über Gaza oder , wie wahr¬
scheinlicher , zu Schiff über Jaffa , ist gleichgültig . Ueber sein Treiben in
Jerusalem Sasportas (2a . unten ) : wip 2 212 V2 popno 2 ' 2 an , 2-2,22 i 'pb gb.2 . .
NU P22> U122- 2'P2 . . . 12 ' 2L bni 2 2>1 . . . pb ' 2 ' 2ir : oi 2122 ,22 2 ' 22I . . . 2U2122 2I2L2
bii .i>2 2ip" bu ' i bv, 122,22 821 ' bl ,22 ; vergl . das Zeugenverhör x . 25 b . Die
holländische Quelle aus Galata ( I . 5 , p . 462i erzählt : S . Z . pflegte den Kindern
auf der Straße Näschereien zu reichen , wurde daher von ihnen oft verfolgt
und „ Heiliger Vater " genannt . Dieselbe Quelle giebt auch richtig an ,
daß er von Jerusalem aus eine zweite Reise nach Kairo machte , um Almosen
zu sammeln . De la Croix erzählt ungefähr dasselbe mit einigen Neben¬
umständen lp . 273 sg .) : 8svi lut rtastiiiü pour I 'Lp^ pts xour revusiliir äee
numönes . . . diutbaii voulut ilsvoncsr sou urrivss sn L ^ z-xts pur uns
Isttrs , gu 'il svrlvit ü Raxbusl Obslsbi , sbsk ckss uutrss -luils . De la
Croix theilt sogar diesen Brief mit . Dann müßte S . Z . mit Nathan Ghazati
vorher bekannt gewesen sein , was anderen Angaben widerspricht . Abraham
Cuengui , der damals S . Z . zum ersten Male bei seiner Reise nach Kairo in
Hebron kennen lernte , ist der beste Zeuge für dieses Factum .

Durch den Brand ist zwar gerade diese Partie defekt (p . 17u Lücke ) ; aber
der Zusammenhang ergiebt , daß die Jerusalemer Gemeinde abermals durch
Gelderpreffung heimgesucht wurde , Raphael Chelebi in Kairo um Hilfe anflehen
wollte und als den geeignetsten zu dieser Sendung Sab . Z . hielt , weil er bei
ihm beliebt war : piuo bii : 22- m .-iw buoi ->oi > 22:2 2 >2 i . 2 iipb i: w >vm ipi ' nb
' .VVVL' le -ouo 2 '2 au 222222 22U 2 : p . . . ? i: b gb ' ' LI nbw : ' 2 NU 122U . 2'222
0 :2: . ; 21I21 ;212 ' : : ,2 O2 b 2' W21 . . . 22 -2 -: ' P2 212 U U12 ' 2 i: 2 i2 ' bu-2 1°:' ' 2^
'121 buoi r>2i' 2 L-2 b- u 22 U2 N 2 ' 2L2 b PO: 2' 21 2 ipb . Zum Behufe dieser Sendung
reiste er nach Kairo ; daraus bezieht sich das auf ihn gemünzte Sprichwort :
er reiste als Sendbote ab und kehrte als Messias zurück : wbL- ib >2 L- 2212-2 21
2 -2-2 U21 (bei Emden 17 b , Note von Moses Chages ) . In Kairo erhielt seine
Messianität das rechte Relief .

11 ) Cuengui und de la Croix , oder richtiger dessen sabbatianischer Gewährs¬
mann , berichten übereinstimmend , daß er auf seiner Gesandtschaftsreise nach Kairo
seine messianische Frau Sara geheirathet hat , die durch ihre Excentricität ihm
selbst Vertrauen zu sich und Selbstbewußtsein eingeflößt hat . An diese aus Polen
stammende Frau haben sich manche Sagen geknüpft . Sasportas und die hebräische
Quelle bei Emden (III 6 , x . 3 ) haben Tatsächliches zusammengetragen : von ihrer
Verwaisung in Folge der Kosackengemetzel , ihrer Erziehung in einem Kloster
von ungefähr dem 7 . bis zum 16 . Jahre , ihrer Flucht aus dem Kloster nach
dem Begräbnißplatz , dem angeblichen Zeichen vom abgeschiedenen Geiste ihres
Vaters an ihrem Leibe , ihrer Beförderung nach Amsterdam und ihrer Schönheit .
Daß sie sich unzüchtig benommen hat , berichtet Sasportas (p . 2b ) : mos . . . -: m
g12'22 2221U 22 '22 ob 22O2 ,22p : 2 :2 2"' 122 21'2 . . . 2222228 2'P2 22 x2 b 22 :8
' b 222 2282 b2b 22 ,2012 22 ' 2 222 i: 211>b 2'pb 2 b 22 b.il . . 2 ' 222 gb2b 82 :2 8 '22 2P2
22 ' 2 ' U2: 22 ' 2 I . . . ' ib ,2 gOi- '2 2"21222 2222 . Auch die holländische Quelle aus
Galata ( I . 5 . x . 462 ) nennt sie : ssn xubtz - ogus Vrouvvs , I - iZbts - Lo )-
( Lustdirne ) ; (x . 8 .) onAsbonctsn Vrourv , zügellose Frau ; Coenen etwas milder
(p . 11 ) : er heirathete eine polnische Frau aus Mantua , von der man sagt , daß sie
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nicht unbefleckt war . Die erstgenannte holländische Quelle fügt noch Manches
hinzu : daß sie behauptet habe , weil sie für den Messias bestimmt sei , dürfe sie
nicht heirathen , und es sei ihr ausnahmsweise gestattet gewesen , inzwischen ihren
Geschlechtstrieb außerehelich zu befriedigen . Sabbatai Zewi habe sich auf das
Beispiel des Propheten Hosen berufen , dem ausdrücklich befohlen war , ein
buhlerisches Weib zu heirathen . Ebenso Ragat de Weile (Hrsatruia luai -
ckum lut . , p . 49 fg . , deutsch p . 54 ) , der sie gesehen hat . Hunnckoquicksm sZo
. . . ad uiiquo uunorurn spatio psrsonurn lluns suprrr I^raneobnrturn in
urds Hanovisnisi oculis sonspsxsriin . . . rspstnain Irans ima ^ inariain
seortam . . . soräiclain kuisss , Iiabitasss I? raneoturtl , Hsnovias , Mantuas ,
psraßrasss loea xlnrima . Nur hat er die Variante , daß sie ein polnischer
Edelmann nach dem Tode ihrer Eltern erzogen und adoptirt , und daß sie ein
Geist nach Persien entführt habe . De la Croix nennt sie Maria statt Sara .
Sie hat demnach die Reise von Amsterdam über Frankfurt , Mantua und Livorno
gemacht . Sachgemäß erzählt Sasportas , daß S . Zewi von ihr und ihrem
excentrischen Wesen in Kairo erfahren und sie von dort habe kommen lassen .
Es ist denkbar , daß Mose Pinheiro , welcher - sich in Livorno aufgehalten hat
( o . S . 427 ) , ihr Kunde vom ihm und ihm von ihr gegeben hat . Dieses
excentrische , lascive Weib hat seine messianischen Phantastereien bestätigt und
durch ihr Wesen ihm Anhänger geworben . Vergl . das Zeugenverhör bei Emden
p . 25 b . Durch diese Frau in den Augen Raphael Joseph ' s und seines Kreises
als Messias anerkannt , kehrte er aufgeblasen nach Jerusalem zurück .

12 ) Im Widerspruch mit den meisten Quellen berichtet Cuenqui , daß
S . Z . erst auf seiner Rückkehr von Kairo nach Jerusalem in Gaza die Be¬
kanntschaft mit seinem Elia , Nathan Ghazati , gemacht habe ( p . 18a ) :
-ni bin: bipc U' orn ;ro uipv nipb o: c : oc -uc >nn mc -n cp c ' ixcc nm x "ca cwn >nn
bnne » bc - ;p>c-ic . Da Cuenqui in dieser Zeit und in dieser Gegend gelebt hat ,
so verdient seine Relation den Vorzug ; sie wird von d ' Arezzo unterstützt , der
ihn ebenfalls erst nach der Rückkehr nach Gaza mit Nathan bekannt werden
läßt : nipb inninc . Cuenqui giebt aber an : Nathan habe S . Z . jene Abra -
hamische oder Jachinische Apokalypse , die er in alterthümlicher Schrift
auf halbvcrmodertem Material gefunden , gezeigt und dadurch ihn in seiner
Messianilät bestätigt , (p . >8d ) : bmcc .n irm -wo >b n ' cr .n n -im (;ro ) >b icn
c ' c ' .n cnc nbc i " v inc nmcip ncmc r 'ec -.n wiicb ibn ;c . . . . qcc .
Eideshalber soll S . Z . vor dem Nabbinate von Adrianopel ausgesagt haben ,
daß ihn Nathan durch die angeblich alte Schrift verführt habe (Sasportas ,
p . 35 d .) : euV inn co pcci irim ib iro cp mip .n ;.i :
'noeon . . . mc - cnci cmc .nc cc - pnci . . . ' : x wiicb ibu ;c ic cinc

ucc . Diese Schrift muh also eine Rolle bei der Bekanntschaft zwischen S . Z .
und Nathan gespielt haben . Nur läßt es sich nicht denken , daß Nathan ihn
damit bethört hat , einmal weil Jachini der Verfasser derselben war , und S . Z .
sie aus Constantinopel mitgebracht hat ( o . S . 429 ) , und dann war Nathan bei
ihrer Bekanntschaft etwa 20 Jahrs alt . Denn Coenen der ihn in Smyrna ge¬
sprochen hat , schrieb über ihn 1667 ( Ende ) : dlatlian . . . rvslotzs is een
llonAsIinotz van tvvss su tvvintinZIi ckarsn , also um 1665 , erst 20 Jahr ,
während S . Z . damals noch einmal so alt war . Sollte sich der bereits ge¬
riebene Mann von dem Jüngling haben verleiten lassen ? Das Richtige ist
wohl , daß S . Z ., welcher in Nathan einen excentrisch kabbalistischen Jüngling
kennen gelernt hatte , ihm jene angeblich antike Apokalypse in die Hände
gespielt und seine Phantasie erhitzt hat . Nathan verkündete ihn seit der Zeit
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als den wahren Erlöser . — Nathans Porträt schildert die holländische Quells
aus Galata ( p . 4 ) gar nicht vortheilhaft : „er war blaß , mager , streng , trief¬
äugig , kahl , mißgestaltet und unansehnlich " .

13 ) Da nach seiner Rückkehr nach Jerusalem der messianische Taumel und
die Reibungen mit dem Rabbinate begannen , so kann diese nur im Laufe des
Jahres 1665 erfolgt sein . So wird auch im Zeugenverhör angegeben ( p . 25b ) :
nii p wwv NIID (vtlLii ' i ) norp bp ü "w ii >'2 i "ri 12D2D 'iprnr o.i . Das . i "2.i ML-:
ll ' ivii ' IN 1̂ 2^21 1N2D2 . Auch Nathan prophezeite in diesem Jahre :
daß S . Z . in einem Jahre und einigen Monaten den Sultan enttrohnen werde .
Es ist indes; zweifelhaft , in welchem Monate er diese angebliche Prophezeiung
zuerst ausgesprochen hat . Ricaut nennt den Monat Kislev ( p . 173 ) : Ustbsn
sut Is bsräissss äs xropbstissr , cgus äsns uu au , st vomtsr ctu äix - ssp -
tisms äu iuois äs Lislsv (igui rspouä st uotrs mois äs äuiu ( äauvisr ?)
ou vsrroit 1s ölsssis xsrsitrs äsvsut Is grsnä ssi ^ usur , 1s privsr äs ss sou -
rouus st Is ursusr su triompbs et ebsrx -s äs odaiuss . Cardoso referirt
die erste Offenbarung sei am Pfingstfeste 1665 erfolgt ( iVls . Halbst . x . 113 v .) :

1 "2.11 mDi nixwD .i 1 ^ 12- .ui in ; ebenso d ' Arrezo mit dem Zusatz , Nathan
habe seine erste Prophezeiung wie ein Rasender , mit schäumendem Munde ,
beinahe entseelt hervorgestoßen . Dagegen hat Nathan später , allerdings als
er öfter dementirt worden war , in Venedig ausgesagt , er habe am 25 . Elul
1665 die erste Offenbarung gehabt ( lissx . Samuel Aboab ^nme- 121 nach einem
Flugblatt ) : 1 ^ 1 .1 pii ' irpi inr >b ; n 2i 11122 1112 «ipvD i "n mw inr bi^ui i "ii
m p ( s. Sasportas , x . 3 a ) . Diese Angabe ist um so verdächtiger , als
S . Z . in diesem Monate wahrscheinlich bereits nach Smyrna zurückgskehrt war .
Es bleibt aber ungewiß , in welchem Monat er von Kairo nach Jerusalem
zurückgekehrt ist . De la Croix und Cuengui lassen ihn — durch Nathans
Liärmschlagen hervorgerufen — im Triumphe in Jerusalem einziehen . Mit
dem Rabbinat gerieth er in Conflikt . Sehr gut fügt sich das hier ein , was
die Quelle im Hiss .tr . Lurop . referirt . S . Z . habe aus Egypten (Kairo )
4NV6 Thlr . mitgebracht , weil er diese auf seiner Reise vertheilt habe , habe er
die Rabbiner so sehr in Harnisch gebracht , daß sie ihn steinigen wollten und
ihn der Gotteslästerung beschuldigten ; deshalb habe er Jerusalem verlassen .
In der That muß es die Rabbiner gekränkt haben , welche bis dahin die
Distributeure der Almosen waren , daß ein Laie sich diese Besugniß angemaßt
und die Gelder unter seine Anhänger vertheilt hat . Nun kam hinzu , daß er
sich in Jerusalem als Messias ausgab und sich als solchen von Nathan verkün¬
den ließ , auch sonst Alfanzereien getrieben haben mag . Kurz er wurde in den
Bann gethan , wie Coenen ( p . II ) und Mose Galante erzählen . Daß er , wie
Coenen und Ricaut referiren , den Fasttag des siebzehnten Tammus schon in
Jerusalem abgeschafft habe oder mit de la Croix , daß er im Gebete für sich
den Segensspruch (ziiD -o ) habe anbringen lassen (p . 287 ) , ist sehr unwahr¬
scheinlich , da er erst später mit diesen messianischen Reformen aufgetreten ist .
Die holländische Quelle aus Galata ( Anfang ) erzählt eins lange Geschichte ,
daß ein verzücktes Mädchen von 16 — 18 Jahren mit Erlaubniß ihres Vaters
nach Jerusalem zu S . Z . eilte , um seine Messianität zu verkünden . In den
Bann legte ihn Jakob Chages mit seinem Collegium ( Mose Chages Anno¬
tation zu Cuenqui ' s Biographie , das . 18 b ) : - 112 np .iw ii in 'iD i "2i i "i >2n min
. . . ' -PI . . . MI2 11PI2D 121 . . . 1DP ' 2N1 .1122 ' 121 21D 11Dpi >2 . . . 1.11' D 11M1
12D1 N1.1D II ,111 1 >D2 12 INI iril 1112 i "l ' 2N MIN 1I21N 111D ' 2inin2 1 "1.112



Jakob Chbges war allerdings damals die angesehenste Autorität in Je¬
rusalem . Das Zeugenverhör (a . a . O .) giebt zwar zu verstehe » , als wenn
seine Hauptgegner die Kabbalisten Jakob Zemach , Abraham Amigo
fl . i: ' 2 » st . » : n » ) und Samuel Jbn - Zahan gewesen ; aber diese hatten
keine rabbinische Autorität . Sie haben , wie die Quelle eigentlich angiebt , sich 's
viel kosten lassen , um ihn aus der Stadt zu weisen : 211» 121 : 2 ip 21 P22 ms
2' i2ii ' 2 (;i : i - "2 ) . Was damals in Jerusalem vorging , ist nicht bekannt ge¬
worden . Der Bann scheint keine Wirkung hervorgebracht zu haben ; denn
S . Z . hatte dort viele Anhänger . Selbst Mose Galante , Chages ' Schwieger¬
sohn , gehörte zu seinen Anhängern ( Zeugenverhör das .) . 2112 » . . . 22112 ' ip22
s "p» .1102 ' 1 " 1 » p li >112 12 M ' 2 : » "? .'. 122 . . . bl"U1 1212 P222 . . . ' P1 P>
12 P2 » 2 ' 1 ' '1 » ^2 . Coenen berichtet (x . 13 ) , es seien nach Smyrna vier Gesandte
gekommen , nämlich Kacham Moses Galante , Kacham Daniel Pinto mit
zwei anderen von Aleppo , um dem Messias ihre Ehrerbietung zu beweisen . Jene
zwei , Galante und Pinto , figuriren auch im Katalog der sabbatianischen
Könige ( Coenen , x . 5 und andere Quellen ) . Merkwürdig ist aber , daß der
eine Name bei Sasportas (x . 15 b ) und in der Relation bei Emden (p . 3 b )
in12 : 1 » : 122 umgewandelt erscheint . Hat der Herausgeber dieser beiden
Schriften , Jakob Emden , den Namen vielleicht geflissentlich verwandelt , um
nicht die rabbinische Autorität , Galante , Mose Chages ' Großvater , als Schleppen¬
träger des Pseudomessias figuriren zu lassen ? Einer seiner thätigsten An¬
hänger , die er in Jerusalem an sich gezogen hatte , war Samuel Primo ,
welcher sein Sekretär wurde , alle Erlasse stylisirte oder auch selbständig
fabricirte ( Sasportas 2 s ) : 1112 i2 >is ^ » 122 122 2iipi i >p2 » 22111 » 221 i >2bi
1211» l i>21 222 21121 11:12» ip 2pi 1 ' 1 !2I 2112 1111 1S12P li . (das . p>. lös ) : Nil
pilpi ' 1» 11 2 p 212'i 112» 2 111' S2 Ivlli ' i : idi 12i!2 d2 121112 21111 2112 12' 1S i » 122
2i ' ip . Primo war es . der die Sendschreiben überallhin mit der Unterschrift :
- 22 ' 1221 02 ' ii » 1.1 ' - » versah (vergl . weiter ) ; er predigte ein mystisches
messianisches System , welches das Judenthum unterwühlte (weiter unten ) . Von
Jerusalem aus gingen zwei Propheten nach Egypten und Europa , um S . Zewi ' s
Messianität zu verkünden : Sabbatai Raphael (wovon weiter unten ) und
ein Deutscher Matthatia Bloch (Sasportas x . 11 s unten ) ; (iroirr ) is » 2
rip 11112 ; i : i i "i > 2211 » 2p i ' i 21 ,22 12 » . . i » is 1 : 22 » i ' ii2 . . 11 » » ' 2:
( s. auch das . p>. 30 b , x . 34 b ) . Im Katalog der Könige und der Hauptgläubigen
figurirt auch Matathia Asken asi als König As sa ( bei Coenen und Andern .)
— Die holländische Quelle aus Galata (x . 9 ) erzählt : die Sabbatianer hätten
sich durch das Wachsenlassen langer Locken an beiden Seiten des Kopfes aus¬
gezeichnet . Coenen berichtet auch (x . 12 ) , daß das Jerusalemer Rabbinat dem
Constantinopolitaner Anzeige von S . Zewi 's Treiben gemacht , und dieses
hätte — 25 Mitglieder und an der Spitze der Chacham Baschi Jontof ben
Faser ( l . 1 ? ' ^ 12 : 1 ;2 212 21') — nach Smyrna notificirt , S . Z . bei seiner
Ankunft dem Tode zu weihen .

14 ) Wann er Jerusalem verlassen hat , ist schwer zu bestimmen ; es hängt
von der Zeit seiner Ankunft in Smyrna ab , und diese ist eben ungewiß . De
la Croix berichtet , er sei vor Neujahr --- i "i 1665 in Smyrna eingetroffen
und habe sich an diesem Feste durch Hörnerklang als Messias huldigen lassen .
Dagegen Coenen (x . 13 ) : 4 . dsbsb — ru ^ m brvss mssucksn nsu riz - n
Vöäsrkssrsn ; mehr als zwei Monate von Anfangs Tebet gerechnet , wäre
im Monate Tisch ri . Nach der Quelle III , 5 (x 14 ) sei S . Z . im Monat
Elul in Smyrna eingetroffen , habe sich aber bis zum Lichtweihfest stille ver -
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halten : st u : : ov'v n .'iri nimn w ix c ' i : i ov> nv>x: v^ wnst
1 " 2 n .1 io : 1 n ix .Ipmirv LD isx , .1 " v n ' .1 ri 1 v' 7 : bn L- 1 n v . Nach d ' Arezzo
dagegen sei er Ans . Kislew nach Smyrna gekommen : i ' vmb x >- .-> :"oo i-, stör wima
Wie de la Croix berichtet , sei er über Aleppo gereist und von dieser Gemeinde ,
die bereits durch Nathans Sendschreiben enthusiasmirt mar , im Triumph
empfangen worden . Seine Brüder haben ihm in Smyrna durch Austheilung
von Geld an die Armen in seiner Heimath einen triumphirenden Empfang
bereitet (Bericht im Ltrss .tr . Dur . und hebr . Quelle bei Emden , p . 3 s ) . Der
Vulgus , Fischer , Arbeiter , Hühner - und Eierverkäufer bildeten fortan seine
schwärmerischen Anhänger in seiner Vaterstadt (Coenen , p . 35 ) .

Dieselbe Quelle läßt ihn sich erst am 6ten Tebet als Messias erklären
(x . 14 ) . Der 6 . Tebet fiel auf den 14 . Dec . 1665 . Aber schon am 8 . Dec .
schrieb Heinrich Oldenburg an Spinoza (Lpiuo ^ ss Dpistl , Do . 16 Ende ) :
In omuium ors tüs sst rumor äs Isrs .s1its .rum xsr plus ĉ usm dis mitls
srmos äispsrsorum rsäitu iu pstrisi » . Dsuoi iä dos Ioao orsäuut , st
mutti optsut . . Loirs svso , guiä äuässi ^ .mststoäsmsusss ss äs rs
iusuäivsriut , st «guomoäo tsuto uuutio stüoisutur , <gui vsrus si tusrit ,
rsrum omuium tu muuäo ostsstropdsu iuäissturus ssus viästur . Daß
hier von der sabbatianischen Bewegung die Rede ist , kann nicht übersehen werden ,
wenn auch der Name nicht genannt ist . Sasportas erzählt , daß schon am
22 . Kislew — 36 . Nov . in Hamburg Nachrichten eingetroffen waren ( Ans .) .
Die Bewegung muß also schon mehrere Wochen gespielt haben , ehe sie die
Schiffe aus der Levante nach London und Hamburg gebracht haben . Aber
diese Nachrichten kamen , wie der letztere andeutet , über Egypten und Palästina
und zwar aus Jerusalem oder Gaza durch Nathan G . , welcher durch Send¬
schreiben Rumor machte . — Demgemäß spielte das tolle Treiben in Smyrna
nur 16 Tage . — 6 . bis 22 . Tebet . — Loenen giebt auch Tag für Tag die Vor¬
fälle an ; indeß ganz zuverlässig ist seine Angabe nicht ; denn am 8 . Tebet
sollte ein Sabbat sein , fiel aber damals auf Mittwoch *) .

15 ) Die Reihenfolge der Ereignisse bei Coenen ist folgende : Am 6 . Lsdst
Offenbarung als Messsas . Am 7 . Erklärung : der Geist der Offenbarung sei
über ihn gekommen und habe ihm befohlen , sich seiner Frau zu nähern ; Zug
in Prozession nach der Synagoge , Personen mit Confituren , andere mit
Blumenvasen , Sabbatai Zewi selbst zwischen zwei Chachamim mit einem
silbernen Fächer , als Aaronsstab , mit dem er den und jenen berührte , als
Zeichen , daß sie würdig wären , ins Himmelreich einzugehen . Darauf Segcns -
sprüche für S . Z . in der Synagoge (live - ' v ) mit großen Spenden (x . 14 — 17 ) .
Er schlug mit einem Stock 7 Mal auf das Tabernakel mit der Thora und
sprach das Tetagrammaton aus (x . 17 — 26 ) . 8 . Tebet : Berathung der
Rabbinen Aaron Lapapa , Benveniste und Algazi gegen ihn wegen

*) Am richtigsten sind wohl dis Data in Quelle IU . 5 angegeben (p . 14 fg .) :
vmvwi rnvpi ivst bm .n .m nwiv >im vvstv now .n rnvb ( r "v') so nonn v ora
pnnv .nm ivm r^ stni von .-, o -L'b na ' v>v> arv . n .n .i ovo .-stin nnvV rw'p: nein

stv> ooion wvo .nvv - oi ' v w nx mi : n 'LD rivmi istx -ox .-st ,n >2
Nirm wb ' i ' v 'irviw bv" st - bn ' ' ' i ' in .i ov- i ' .n iv >n 'ustui
b:ii opiv u :.i : ' ' ' w ll ' vvsv N.N ub vm O' imei L' vvn ' ' '

' novo riii .i iwvst b' nn .ii ' ' pil N'vib nie ' ' Diese Angaben stimmen .
Der 3 . Tag Chanuka (27 . Kislew ) war Sonnabend ( 5 . Tecember 1665 ) .
Acht Tage später , wiederum am Sabbat , Zug zur portug . Synagoge und Ein¬
brechen der Pforte , am 4 . Tebet — 12 . December .
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seiner Ueberhebung . Benveniste zeigte einen Brief des Constantmopler Rabbiners ,
man beschloß ihn zu tödten ; aber es fand sich keine Hand dafür . S . Z . ver¬
klagte seine Gegner beim Kadi , daß sie ehrenrührig gegen den König gesprochen
(meint zweideutig sich) , kam mit Frauen zusammen und auch mit seinen früher
geschiedenen Frauen , saß an ihrer Seite (was rabbinisch verboten ist ) , bemühte
sich überhaupt um die Gunst der Frauen , sang aus Psalm 45 : LwhL rma .

redete sie bedauernd an , daß sie durch Adams Sünde Schmerzen und
Unterwürfigkeit unter das männliche Geschlecht erdulden müssen , er sei ge¬
kommen , diese Sünde zu tilgen und die Frauen zu befreien <x . 26 — 39 ) .
Auf denselben Tag , auf Freitag , setzt Coenen S . Zewi 's Gewaltslreiche gegen den
reichen Khaim Pegna , der sein Widersacher war , was fast alle Quellen be¬
richten . Er rief seine Anhänger unter dem Gesindel auf , jenen zu verfolgen ,
ließ Steine auf ihn werfen und , da jener sich in die Synagoge gerettet hatte ,
forderte er den Vorstand auf , ihn hinaus zu jagen . Den Widerstand will er
durch 500 Begleiter , die mit Beilen bewaffnet , und durch Erbrechen der Syna¬
gogen - Pforle beim Eintritt des Sabbatabends besiegen . Er steigt auf die
Kanzel , kanzelt die Juden wegen ihrer Halsstarrigkeit ab , auch wegen dessen ,
was sie an Jesus gethan haben . „ Was hat Jesus , der Nazarener , gethan ,
daß eure Vorfahren ihn so mißhandelt haben ? Ich denke daran , ihn unter
die Propheten zu stellen ." Er donnerte gegen vier Rabbiner nach dem Text
der vier namhaft gemachten unreinen Thiere im Pentateuch mit Anwendung
des vieldeutigen hebr . Wortes hvr ( was in der hebr . Quelle bei Emden x . 4 v
deutlicher gegeben ist ) , und sang das spanische Liebeslied (o . S . 426 ) . Das
alles am 8 . Tebet , als am Freitag Abend (das . p>. 33 — 37 ) . Tags darauf am
9 . Tebet entsetzte er Lapapa des Rabbinats und wählte dafür den ihn an¬
erkennenden Benveniste . Prophetisches Entzücken der Kinder , und auch die
Töchter seines Hauptgegners Chajim P . prophezeien , wodurch sich auch ihr
Vater zu ihm bekehrt (x . 37 — 40 ) . Alle diese Züge haben auch Sasportas ,
Ricaut und de la Croix , aber nicht in dieser Ausführlichkeit und in dieser
Reihenfolge ; nur Schade , daß das chronologische Moment unzuverlässig ist .
DÄrezzo setzt das gewaltsame Erbrechen der Synagogeuthür , abweichend von
Korfu ' s Angabe , auf den 4ten Tag Olrsuulrs , d . 28 . Lislsrv .

16 ) Den zuerst feindlichen und dann mit S . Z . versöhnten Smyrnaer
nennt nur Coenen ziemlich richtig , Lstuiro . 4>sAns , die übrigen aber meist ent¬
stellt ; die hebr . Quellen bei Emden uvrps o " n oder u , p ->; Ricaut (p>. 181 )
8s .vau . s1 4? suuis , de la Croix , dossxlr i? zrnss . Sein wahrer Name
lautet Chajim Peüa ( Penja ) . Er war ein sehr reicher und angesehener Mann
in Smyrna und unterstützte die Herausgabe des ersten Theils von Chajim
Benveniste ' s nhii ^n ( gedruckt Livorno 1657 ) . Das Titelblatt sagt :
-WNL.1 . . owi .n hu uwrih . . ihmL-.i . . .nshL': mmpLn

LIU ' ov ' uiv 1" r ' O " n OL 11 LN 1 ' O^ NI ( Joseph Peüa starb wenige
Tage vor Vollendung des Druckes ) . Im Vorwort (fol . 4 s ) sagt der Vers . : mria

NL'U u "p ' N' LIU ' OV1NL O " n NNO ION psn nh .nn nh >L N' UL N' OON NLP '
ihn NeON NO°N.nh O' hmn MUL ;n nmhn 1NLLL nlhni U2:L YOrh . Daraus folgt ,
daß Peüa in Smyrna wohnte , wenigstens bereits seit 1657 , und daß de la
Croix ' Erzählung : er sei zufällig damals von Livorno nach Smyrna gekommen ,
um Außenstände einzuziehen und sei dabei in Conflikt mit Sabbatar gerathen ,
eine Fabel ist (p . 309 ) . — Aaron Lapapa ( falsch Leppa ) , Chajim Ben¬
veniste und Salomo Algazi , zur Zeit Rabbiner in Smyrna , sind als
Verfasser rabbinischer Werke durch die Bibliographien bekannt . — Von dem

28 *
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Coiitagium prophetischer Verzückung berichten auch die übrigen Augenzeugen .
Ricaut ( p . 181 ) : II z- sud xlns cls 100 Irorainss ou. Isrnmss , gni xroxlrs -
tisoisnb äs 1'sraxirs naissanb äs Ls-ddabliai . I -ss snlanls rndinss , gut L
xsius xorrvoisnti xrorroirosr un ssrrl mob sn dsAg .z-s,rrb rspsioisub st xro -
voiryoisirb olairsnasrit . Is irorcr äs Lndds -tliLi , äu LIsssis st äu üls äs Öisu
. . . . Osux gui stoisnt p>1us uvs -nsss su LZs torndoisnt ä 'nftorä svnuouis ,
sirsuits ils gstoisnt äs 1' soums pur In ftouolrs , xarloisut äs ln äslrvraues
st äs ln -prosxsrits luturs äss Isrnslitss st äss visious , ^ u 'ils nvoisnt
sus äu 81ou äs äuäa . st äss trlomxliss äs 8nddntlrni . Os sont äss
vsritss osrtninss i ) . Auch der Augenzeuge im ULsntruin Lur . : „ Eben zu
dieser Zeit thaten sich hervor , etliche sagen durch des Teufels List , mehr denn
200 Propheten , Männer und Weiber , welche Anfangs heftig zitterten und sich
folgend also erpremsten , bis sie dahin fielen und als in Ohnmacht lagen und
da sagten sie dann , daß dieser der rechte Messias und König der Juden wäre ,
der das jüdische Volk sicherlich ins gelobte Land führen würde , itsru daß hier
Schiffe aus Tarsis ( wird verstanden niederländische Oorrvo ^ ) erscheinen würden ,
sie nach Jerusalem überzuführsn . Wann sie nun dieses gesagt , kamen sie wieder
zu sich selber und wußten nicht , was sie gesagt hatten , zu großer Verwunderung
unserer Christen , die solches täglich sahen und anhörten . Ja selbst Kinder von
4 und weniger Jahren konnten die Psalmen in hebräischer Sprache herbeten ."
Die Quelle aus Galata (p . 13 ) berichtet , daß in dieser Stadt selbst 17 — 1800
Frauen und Kinder prophezeit haben . Diese Prophezeiung , von drei christlichen
Augenzeugen bestätigt , muß also als eine Thatsache angesehen werden . Die
Quelle III , 5 (x . 17 ) führt diese Thatsache indeß auf Schwindel und auf
moralischen Zwang zurück : i-ii . nxi .i -i ? 2 2-221 2-2-mi 2 -n 2 i -i i " °>2 u -2 1211
. 821 -21 ^812 » 1^2 2 "2- 2 -1218 2 )̂21 2 )>1P2 2 " pr2 non 121 1̂ -282 - . 01111p 2-1218

. 11282 - .122 121 212- 2 -1211 1-1 8 l .1 --12.1 1I2P 1181
17 ) Da sich S . Z . zuerst im Monat Kislew oder Anfangs Tebet in Smyrna

als Messias huldigen ließ , so hat er wohl erst in diesem Jahre 1665 den Fast¬
tag llO . Tebet ) abrogirt . So berichtet auch Sasportas , und es ist falsch , was
Coenen und de la Croix reseriren , daß er bereits in Jerusalem einen Fasttag
aufgehoben hätte . Hier dürfte der Ort sein , das Verhalten des kabbalistischen
Messias von Smyrna zum Judenthume kritisch zu untersuchen , ein Punkt , der
um so wichtiger erscheint , als erst dadurch die Theorie der späteren Sabbatianer ,
Cardoso ' s , Chajon ' s , Frank ' s und selbst des Jonathan Eibeschütz
verständlich wird .

18 ) Sab . Zewi ' s kabbalistische Theorie . Es ist eigen , daß von
Religions - oder Sektenstiftern , Msssiassen oderPropheten selten eine Schrift
vorhanden ist , welche deren oppositionelles System ohne allen Zweifel darstellt .
In der Regel sind es die Jünger oder Anhänger , welche ihrem Meister eins
Schrift oder eine zusammenhängende Theorie oder einschneidende Tendenzen
vindiciren , deren Zeugniß natürlich verdächtig ist . So verhält es sich auch
mit S . Z . Man weiß nicht mit Bestimmtheit , was er gelehrt hat . Ihm
wird zwar eine kleine kabbalistische Schrift vindicirt , die handschriftlich und in
einem gedruckten Buche versteckt vorhanden und daher den Darstellern seines
Lebens unbekannt geblieben ist . Sie trägt die Ueberschrift : i "i -2 si> 8 .122 -121 8ii
(Ns Halbst ., s. o . S . 422 , 4 . o) , auch in der Michaelschen Sammlung Ho . 773 ,

*) sVgl . auch die von Kaufmann herausgegebenen Memoiren der Glücke !
von Hameln (Frankfurt a . M . 1896 ) , S . 80 f .j



zusammen mit einem Komment , von Isaak Lurja zu uiipi - o uor -c und Cardoso ' s
oioou opo , sjetzt oock . Oxt . 1737 . Vgl . das . ooä . 1441 , 2 und 2211 d .j ) Aber
es ist mehr als zweifelhaft , ob Sabb . Verfasser derselben ist . Sie stimmt
nämlich wörtlich mit dem von dem Schwindler Chajon in Berlin gedruckten
Texte uooi uiuc ' ic überein . Freilich Joseh Er gas , der die Identität er¬
kannt hat , hielt diese Piece für ein Werk Sabbatalls (c-n : 121 x . 32 ) :
L-MII UIIL ' MM Mion : ui -01 U1N2 ' 12 . . . ftc - 0221 MMN 1221 M1122 '0

ll ' 2 ' lull l ' po uo' cn U122121 Ull cwo 'cipluo mi ' io N"M ic -p: c- ' HU 2"c- 101 12 -u
cuc -i . Aber damit ist noch nichts erwiesen . Chajon hat drei einander wider¬
sprechende Angaben über die Verfasserschaft derselben gemacht , wovon zwei
entschieden erlogen sind . Nathanel , Rabbiner von Pesaro , bezeugt , daß Chajon
ihm gegenüber behauptet habe : ein himmlisches Wesen habe deren Inhalt
(unbekannt wem ? ) inspirirt : (pm ) w' ui ii iop uft piuo w piu : c >2 L> ftp 2 u i -p2
ft 12U1 . uboi U1M2 ' 12 NN non ic -u U11 ' 2 ft ' rftuwi onoo 1201 N! ft 1U111

IM 2 m > bp ui -> non unc - ( in der Briefsammlung gegen Chajon ' .-ft 121 I 2 ) .
Später sagte Chajon : Niemand könne behaupten , daß sie von S . Zewi stamme ,
er allein sei der Verbreiter dieser Schrift im Morgenlande gewesen ; in Prag
habe er zwar ein zweites Exemplar bei N . Jona Landßofer angetroffen , dieser
habe es aber indirekt durch seinen Jünger Sabatai Nagara erhalten und dieser
eben wiederum von ihm : cm - puc - nun 2221 1121 :2- . . . u " piuo piui boo iui ipiic
'wo ftopc - UPII UM uboi U122M2 NI Ii ' o c-' L- ' 2 boi ' or moc -2 112 ' 1 'pift iio > 11U
. . . (121011.11 ) P"I 1010 NN' "I N' o 0U120 11MUL22 - Np ' I ' oil ' 1' 21 .12 1U ' I ' 2bi2 1U
N' oil bc - 11: 1 U10U1 M0L > ' 012 bop 1' OI 12 >2 'IN ft 112U1 cob uo ;22 211 M1UL-1
222 ftopc - ' "nun ( in ' 02 121 x . 32 s .) : eine Seite vorher giebt er an : er habe
sie in einem Sohar gefunden : ' pv 2 nmi nie-' 10 M02 miu mpipic - pe-unn uin uu
c-ui 'o cici ' . . . ' 21 n 'oo 1222 nnu im °pio >pc 2 . Später fand mau bei Chajon ,
als seine Schriften in Hannover untersucht worden waren , einen Brief an einen
anonymen Correspondenten , worin er zu verstehen gab , daß das betreffende
Buch von einem Sabbatianer , vielleicht gar von Samuel Primo , dem
Sekretär Sabbatai Zewi ' s , verfaßt worden sei . Dieser Passus (mitgetheilt von
Chages in ->00- ic -mi , x . 3 d und von I . Emden a . a . O . x . 40 d ) lautet :
M' io «oioc - poe -m cu . MIU P1L11 .120 uftoi U122M2 P1P bp 21P1 r>iob M11 ' u "?V
cbipo i"n iicui ' 01 . 100121 011 bp u "o . 2 omufti ftp ui o"u ftc - u ' uo - M m ? miu
oiu pp >112 ( ^ 2"c>1 mol u : L- ' U2 U' 2'p 2"u M2U 2-mp 12 ' 0 UPM 110 IIUIL '1 ui
coi luou i 2 uo I ' iuo 1111121 -IIP m ' oo' -; " c ' i 20 uin . I' ioio 10 io . Weiterhin
polemisirt er gegen Primo , weil dieser Anfangs seine Trinitätstheorie nicht
annehmen mochte : 22 c ' uicm ->"2-1 22 o ' vuop cmu ' 0 lopc - 12 ip ooi iii 2 ' i "opii
11U 1 ' 1 11 . . 1 ' 0 111 12 iu 12 I2P M1012 - 11U L"L-11 LU ftuiu 2 " 1 m) 2 "11
cm 2- 2 » ui 2 2 " 1 Ml cp U2212 ' . — Aus der ganzen Haltung dieses bei Chajon
gefundenen Briefes geht hervor , daß der Adressat , wie diejenigen , von denen
er spricht , zum Kreise der Sabbatianer gehört haben ; er machte ihnen Vor¬
würfe , daß sie sich so streng an Samuel Primo und CH . Malach halten und
von seiner Theorie der Trinität nicht so sehr erbaut waren ; er behauptete , daß
Samuel Primo selbst dieselbe anerkannt habe . Das mag nun dahingestellt
sein — Chajon war nicht der Mann , dem man aufs Wort glauben darf . Aber
so viel ist doch aus diesem Briefe sicher zu entnehmen : 1) daß die Sabbatianer
den Verfasser des iftoi uiuomc als einen der Ihrigen , als einen ihrer Heiligen

I . Emden hat diese Abbreviatur richtig errathen , es ist i 2 ' i° > buicc - m
( daselbst .)
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(2-11,2 12 > anerkannt haben ; 2 ) daß das fragliche Buch zwar aus dem sabbatä -
ischen Kreise stammt , aber nicht S . Z . selbst zuln Autor hatte . Wer der Ver¬
fasser war , läßt sich nicht mehr ermitteln , ist auch gleichgültig . Für die Theorie
der Sabbatianer ist dieses u ,ni2 >i2i un äußerst wichtig .

Der Rabbiner Da -vid Nunes Torres vom Haag hat ein Exposö
desselben für einen Freund , Mitarbeiter an der in Amsterdam erschienenen

ListtiobsttzHus rsäsomis äss ouvraAss äss Lavants äs 1'Lu .roxs gegeben
( wahrscheinlich spanisch ) , und dieser Freund hat es nach Torres ' Tod ( 1728 ) in
dieser Gelehrten - Zeitschrift mitgetheilt (st?. I . x . 335 ff .) unter folgender Auf¬
schrift : Oonosrnaud uu nouvsau I -ivrs Hsdrsu irnprirnö ü Lsrliu sn Oa -
raotsrss Rsstiui ^ rrss . . äoub Is tibrs ssb ^ Isstönr (ii ) utu äs Ovis . ;
s ' sst - ä - äirs Is . sro ^ aiios äs bous . Nunes Torres oder sein Freund hat aber
den Inhalt des Textes u .1112' 12 mit Chajons Theorie in den Commentaren als
durchaus identisch zusammengewürfelt , was durchweg falsch ist . Diese Theorie
accentuirt die Trinität (vergl . Note 6 ) , der Text dagegen pointirt durchaus
nicht die Trinität , sondern will ein neues Dogma vom „ heiligen König " de -
monstriren . Der erste Theil dieser Schrift , das , was in der Liblioblisgus
rüisonirss von p>. 347 an auseinandergesetzt ist , vom Hu - Lok und „ dem
heiligen Alten " u2 >i ,2 up >ip , von der Emanation , dem Eindringen der
göttlichen Fülle in dis stoffliche Welt und dem Bersten oder der Verschlechterung
derselben — alles das ist nicht neu , sondern gehört der kabbalistischen Theorie
Isaak Lurja ' s an . Die neue Theorie beginnt erst mit der Emanation eines
neuen Prosopon , des heiligen Königs : uL ->ip uviv ( >iiui np x . 54 ff .
Text ) . Ich fasse das blasphemirende Exposs in folgenden Sätzen zusammen :
uiiio 11221 . . U2»i .2 u ,2' ip i ' irui i >2 mipi rpriri ii (iuiL -> >iiu2 ) ' "uv ur >2>2i
uii 2iui ui ,2i>i uii . . . 2iu >i ,2ui iui >p ui ,2vi2 ? ii >iriu 1221 . . .12 ,211 1212
I2ipi priu I 'PI Ul ,211 . . . 1 >11-2L-1 UII 1' 12 L-11,2 1 ' 11' 22 -1 UL>>1 ,2 U2i ,2 u 2 ,2.11
-11- 1L1 .1 ! 11" 11 ; i ' i2iu 21U2 P112 n '12-2- 1111 . . . UL" 1,2 U,2'1P U112- P21U 1>1U
12 -2U 1 ' 1 ui TU >1121 llnilpl IL'IN 21111 I"P2> (l '11 '22 >1 UL" 1,2 U2iv ) 1",22 U11ir> L11,21
2 ' 2» 2>1 2 " 11L>11 2 »11211 2' 1U111 12 z2wii . lui ' p 21U Ul ,21 L-11,2.1 c>-2' l2i 111
11 iu I I NU >1L >221 1122 p.' ip .l 21U1 U112> 112N ' 1>iu 2 ' 2>>2> 21 P1N11 21U1 iu
U2-' 1,2 U2i2 212 i '212 2i2i . . . 1 ,21 2ii PU 1L-U imilp 112211 2 >riu 7122 2»1 .
1U2- 2>"21 1>iu 2 >2' 1L1 . . 1>iu 2 ' il ' 2 2821 U2 " 1 ,2 U,2 ' 1P 12- p U112- >oi 1 '1V2L -I
U2U2 — ) U"1U21 (u2 »1,2 U,2'1P2 ) P1U2 illl UM 12 ' ril . . . 122il 2122 - Iwilpl

. UII IN . . ,2"P1 U112- >ri . . (.1 V2 N22 N — U2 U 21
Der Schluß lautet : 1-U112 11>2"21 >12 82 .1 12 -P1 ir ' 1 U12 i ' rui ( ,2"2 ) 1121 U1.11
.inu IIP PU1 11' liu U17I 1NU 82 .1 . . uill 1U2 '1O ,2"P1 1I1P 1V2WI U1121 lill 7 U

Nuües Torres und sein Freund haben diese ganze Theorie mißverstanden ,
indem sie sie blos als Blödsinn darstellten : ^ .xrss esls . II souolut , gu ' il u 'zi- s ,
Mö sls . xsrsoniis ) äri . roi ss . rub , c;ur soit 1s roi ä ' lsrasl ^ uäl sstirns
ssul uäsrabls sts . Das geflissentlich angebrachte Kauderwelsch verhüllt aber
geradezu eine Blasphemie , dis auch anderweitig oft genug ausgesprochen wurde .
Jakob Emden , den der Haß gegen die Sabbatianer scharfsichtig gemacht hat ,
hat die Tragweite dieser Theorie wohl verstanden : daß unter dem „ heiligen
König " Sabatät Zewi gemeint sei ( das . x>. 39 s .) : 12 : in -u .11222 - 12 >2 pii > >111
2 >111U1 82 1li >u >U11 U112- . . >22 >12L >1 111112 ( 1U1L >> >liui ) >" U1 UL" 1 ,2 U212
Ul 111 p ->2 212 >12 1' 22 p 1121 II . . . 21 -171U 122>21L> PU111' 12 121 P>1 1I111U2̂ . . .
( p ' 71) L>11 111U 2P 2 >27iiii . . 2 >11L>» 11 2 >12 '1 1P1' . Die Quintessenz dieser blas -
phemirenden Theorie ist demnach : Die Weltschöpfung durch . den Lu - 8ok ver¬
mittelst des heiligen Alten war eine verunglückte , verdorbene . Weder die
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Welt , noch Gott konnten ihre Idealität verwirklichen ; erst mit der Jncarnation
Sabbatai Zewi ' s , des Messias - Christus , des heiligen Königs , ist die
Welt erneuert , erlangt sie ihre Vollendung , und auch der Gott , der „ unbe¬
kannte , verhüllte heilige Alte " wird erst erkannt , kommt zu seiner Entsaltung ,
wird verwirklicht . Der Messias , der höhere Mensch , ist eins mit Gott , er ist
der wahre Schöpfer und Bildner , weil er die verrenkte Welt in Ordnung
bringt . Mit einem Worte : der Messias Sabbatai Zewi ist die Jncarnation
Gottes . — Noch ist ein Punkt in dieser wüsten Theorie aufzuklären : der
höhere Mensch oder der heilige König wird als vereint von männlichem
und weiblichem Princip dargestellt qder nnnnrwi uw -np urnv ( so lautet in diesem
Literaturkreise die Abbreviatur i"pv ) . Was soll das bedeuten ? Chages giebt
Aufschluß darüber ; er theilt nämlich einen Passus aus Cardoso 's handschrift¬
lichem cnnoub npn mit , worin eine Theorie entwickelt wird ; daß der Gott
Israels nicht der verhüllte , willenlose Lu - 8ot ', oder die erste Ursache , sondern
das von Menschen begriffene und begreifliche , menschlich begrenzte Wesen sei ,
zugleich männlich und weiblich ( o 'pr -w irr - siAnatur o 3u ) : o '-nnn npn wb
MN' PN nb 'p um imL' pvun ) . . . onnnnb npa unp : ' "rr mnnup iw ' 2
mnv inan pp w N' NL> nun nno n ' .mn pnr unu nNVun nnoi pu unp : n

Mono v ' llbro 'non unp pnr ' N 'no nop : i no : u :n n : i>nnni on : nwoo enwn
.noi ap 'wio mor > pws pnr 'w -no nun >ni>n ut>o vL-op

Diese ganze sabbatianische Theorie läuft daher auf Jncarnation und An -
thropolatrie hinaus . Die Sabbatianer nannten diese Theorie mnbu nw , „ das
Mysterium Gottes ' ' .

Die Frage entsteht nun , ist diese Theorie von S . Z . selbst aufgestellt
worden ? Hat er die Vermessenheit gehabt , sich selbst als Gott , als den ver¬
wirklichten Gott auszugeben ? Das ist eben der Inhalt des Sendschreibens
Cardoso ' s an Samuel de Pugas (o . S . 422 und Note 4 , I >. Der Verfasser
wollte eben Nachweisen , daß der Messias nicht identisch mit Gott sei , daß -Sab -
batai Zewi , weit entfernt , sich zum Gott Israels aufgeworfen zu haben , sich
ihm im Gegentheil streng untergeordnet , daß er sich nicht mit Bibel und
Talmud in Widerspruch gesetzt habe . Der Verfasser giebt zwar zu , daß einige
Sabbatianer behauptet haben : S . Zewi habe es ausgesprochen , daß die Juden
im Exile nicht den rechten Gott anbeten , sondern Metatoron — das behauptete
namentlich Jakob Israel Duchan — oder Gott habe sich in die Höhe
zurückgezogen , S . Zewi sei an dessen Stelle getreten und Chajim Alfa ( ?) sei
Stellvertreter des Messias (das . p>. 6b ) : bnnv " opp ' ninun »um ipowL- noo
p 'oi N " N' 2U0 bop ; o ' 0 , nioun ninno ( pnouo ) nun c>on nomr> ; unin
noosrvr ' n : oo nb :i ) n:pi nmn nnwo .n beiob nnr ' o onn n»inn i 'bu 'nni>L> ( l . n: : i)

( ? ^ ' onb :o >̂) 0 " NI n :bni > noipoo nbp ' or ' N0LN pi >nco N"0PNV : L' ono
nnnnnn nno n:ob : o 'nm7nn ;oi uoo xow n :n pnv 'on v'mni n:n ;o n >rno nnnn rnnn oror
mrnnnm null . Auch im Zeugenverhör bei I . Emden (x , 26 s.) wird dasselbe
von seinen Jüngern bezeugt : nobipo n 'ipn : n "opno' onni'u uinr » mrp bp non
N' o niobipn nrn : n i>o nvni . Cardoso giebt ferner zu , daß S . Z . selbst am Schluß
eines Vortrages , den er als Mohammedaner vor seinen Jüngern gehalten ,
und dem auch der Sultan beigewohnt haben soll , erklärt habe : Gott sei ein
Jüngling und gleiche ihm ( das .) N) M NN"' 0 U op wo» mbinrn cvoonn nmonni
H nmn nuwo nnu nmo MN no "pnr - onb non -Iwo ^i pmv' . ( Der Verfasser deutet
dabei den Vers an , womit diese blasphemirende Spielerei belegt wurde :
' orn ' NIN ,no : n) . Er referirt ferner , daß der erste Jünger S . Zewi ' s , Mose
Pinheiro (s. o . 427 ) und mehrere Andere , welche von ihm das „ Geheim -
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niß der Gottheit " empfangen Hütten , angegeben haben : S . Z . entspreche der
Sefira (Wärst ( Anfang ) : .iL -L arn .-i a >> .-i' .ns np :bnL .n ibrx ' iLwr m ' na nro

NIL NINL - NLN L-O-SOL- NMONN a:o VN' ON: MIL N' LM O' -,-O ' "NN ba ;O M.NL- IO' L ' 2
. :LL- N' NNI L' LNNN NIL U" .n 'IN NN'LON (nnusnn ) n "nn

Was dieser Schwindel zu bedeuten hat , erhellt aus der kabbalistischen
Spielerei ' ) . Chajon bekämpft weitläufig diese Ansicht , daß die Sefira Morst
angebetet werden müßte : nnnen ^ n ' .n nniaxnL > pLVv O' bai ^ L wr nrn :
U' N N1MPNL> ll "L- nmxn :nmi NLN Kip : N ' IN UN PO NN US OL- (O' .nNub n >' ^>. 29 . b )
NNULNO. Zum Theil wird auch in UNNL' .NLN UIN 0?it ' srst in die Genesis
des heiligen Königs — Gott - Menschen hineingezogen . Genug , Cardoso mußte
zugeben , daß unmittelbare Jünger S . Zewi ' s aus seinem Munde die Identi¬
fication seiner selbst mit der Gottheit oder eines Ausflusses derselben ver¬
nommen haben . Er wollte aber diese Meinung bekämpfen , und das ist
die Tendenz seines Sendschreibens an de Pagas . Er citirt dagegen Aus¬
sprüche von Me 'ir ( b . Chija ) , dem Arzt und Anderen , welche ebenfalls mit
S . Z . in Adrianopel verkehrt haben : diese hätten nie von ihm gehört , daß sein
Glaube dem der Bibel , des Talmud und des Sohar widersprochen habe :
'ONNO' UO nr -u O' Lrn .n : um m . . . usin N' UL o : n .n O' L'.n NL-u nu nwnnL- i ' N2 OOLu
nmim .-ML : unpL nnOOL nui .n .NO-Luna - m-L ^ .n ub ni .nNu n :iLu ULL : (>Op no-u . . .
N.NNL 'Ol ; (p . 67 ) :n-p.n : I' NIPOL L-' NPI N' ONI P' N2 .N' .n ( 2"L-) u :.n .n L" UN ' O O-NLM O.N1
rrimu n .n an O' uniLu .n : O-umne - NL-.u : O' L-nnL .n : niL ^nn pLNO n -n N' LNL- nnu : vn -LNo
m .n ^u .n uv nLOna vnwn : . Er entschuldigt S . Zewi , wenn er einmal eine andere
Definition von der Gottheit gegeben hat , damit , daß es in noch nicht reifem
Alter geschehen sei <das . x . 67 ) : ni .nNu .n nion vOO .ni - N' n .n .n : n>n n >n .n "n' 2 u m :
' "nn O' i ' Lbnb .nNOL- na :n :: nnurn .n nnLO orn . . . Mit einem Worte : die
Sabbatianer selbst waren über diesen Punkt nicht einig . Daraus folgt , daß
die Schrift unvL ' .nLn u ,n nicht unbedingt als ein Werk Sabbatais angesehen
wurde ; denn darin ist die Jncarnationstheorie deutlich ausgesprochen . —
Daß sich S . Z . in offiziellen Sendschreiben für einen Gottmenschen betrachtete ,
bezeugt zwar Mose Galante (Zeugenverhör , p . 25d >: n» ann ' nmnL - nnu pn
' M . . ' O2 MOL- OO' .nbu ' .1 ' M :L-' V NU ONN1 m PLUL .N' NV nnub ; uob ONOL- . . . 2 "L- NL-
:n :u O' NNL . Man muß aber bedenken , daß solche Sendschreiben nie von ihm
selbst , sondern von Samuel Primo ausgegangen sind .

Ueber sein Verhältnis ! zum rabbinischen Judenthum sind wir weniger
unterrichtet . Als aufgehoben mag er es jedenfalls erklärt haben , sei es , daß er
sich als Messias oder als Gottmenschen gefühlt hat . Hat doch der Sohar , an
dessen Brüsten er sich genährt hat , oft genug verächtlich von Mischna und
Talmud gesprochen und deren Beseitigung in der messianisch - kabbalistischen
Aera verheißen ! Authentische Zeugnisse fehlen aber darüber . In dem Zeugsn -
verhör wird allerdings vage mitgetheilt : er habe , als er das Passahlamm in
Constantinopel geopfert , auch das Unschlitt verzehrt und durch eine komische
Art von Eulogie zu verstehen gegeben , daß die bisherigen Verbote aufgehoben

*) In der kabbalistischen Theorie bedeutet rnu -m die 6 . Sefira von den
10 , als der Leib des menschlichen Organismus , welcher die oberen Emanationen
mit den unteren verbindet . Die Kabbala trieb dabei ein Spiel mit dem Gottes¬
namen : '' bedeutet die 1 . Sefira , das erste ' .n die zwei darauf folgenden , die
folgenden 6 und das letzte ' .n die letzte Sefira , Märst allein werde durch das

bezeichnet , daher n -nnn S . Z . habe sich demnach als die Verkörperung
derjenigen Sefira betrachtet , welche die oberen Emanationen mit den
unteren vereinige , von oben empfangend und 'nach unten spendend .
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seien : . . . . 2222 22p 2: . . . 2i >22 2^2 ^-212 122 2-1222 221,2 . . . . ' 22 -2222
0 -212.1 2 ' nn 2 "1 1:22 . Der Sabbatianer Baruch d ' Arezzo (Quelle II , 2 . Ans .) gicbt
zu , S . Z . habe sich von vorn herein über Vieles im Judenthume himveggesetzt
und seine Anhänger gezwungen , dasselbe zu thun : i-21 1-21-2112 2222 21 .2 : 22 222
2 '>' 2.2 1' 2-','N2 212pt - 2 -2212 2"2 2-rv21 122121 22 2: : 2 -221 2 -222 22P1 2b2 . Das
Alles sei in der Mystik und in der hohen Bedeutung seiner Mission begründet
gewesen . Ferner , er habe sich sür heiliger als die Thora gehalten : 2212 i -rini
2212 222 !2 221 - 212 ,2 1122 2211 1-212221 :2 221 . In Italien wurde die von ihm
ausgegangene messianische Bewegung als antitalmudisch und antirab -
binisch aufgefaßt und darum gefördert : Joseph Levi von Livorno (bei Sas -
portas 28 s ,) 122 : 21 2 : 2- 22 ' » 22 2: : 220 222 )- 2222 ii ->- i ; ( das . 3 Id ) 22 . . 122
2 - 1212121 2 - 1 : 22 . . . . 2 -212 ,72 v : i2i - 2> 12222 2V 22-,72 2 >-2 . Hingegen sind
die vagen Nachrichten , daß Sabbatäi Zewi Päderastie getrieben und zwar
mit den ; -7-L.-> um Haupt und Arm , wenn auch .von einem reuigen Anhänger
oder gerade weil von einem solchen bezeugt (Zeugenverhör bei Emden a . a . O .) ,
sicherlich erfunden , sowie auch die Nachricht , er habe seiner Frau befohlen , sich
ehebrecherischen Umarmungen zu überlassen ( das . 25 d ) .

18 ) Ehe S . Z . sich zu der Reise nach Constantinopel anschickte , also zwischen
1ü . und 22 . Tebet , vertheilte er Kronen und Königreiche an seine intimsten
Anhänger . Aus dem darüber ausgezeichneten Katalog bei Coenen und Nicaut
erfahren wir die Naiven seiner Hauptgläubigen ; sie sind aber in diesen Quellen
vielfach entstellt . Es waren außer seinen zwei Brüdern 23 . Von Isaak Sil -
veyra , Abraham Hajachini , Mose Galante , Daniel Pinto , Ma -
thatia Aschkenasi (Bloch ), Chajim Pegna (d . h . Pena ) , Joseph del
Kairo ( d . h . Raphael Joseph Chelebi in Kairo ) war schon die Rede .
Außerdem werden noch genannt : Salomo Lanado (bei Nicaut zwei dieses
Namens , der ältere und jüngere ) ; Mose Cohen , «auch in Cardoso ' s Send¬
schreiben ) ; Abraham Khandali ( -72: 2 ) ; Abraham Leon ; Ephraim
Arditi ; Salom Carmona (der den Propheten Elias gesehen haben wollte ,
Coenen , x . 66 ) ; Meir Abdeire ( vielleicht Me 'ir b . Chija Rose , der viel mit
ihm verkehrte , 0 . S . 446 ) ; Jakob Loxas lvielleicht identisch 1-22 :2 2 ,7r -' i
( das .) ; Mardochai Jesurun ; Joseph Carillo (falsch bei Ricaut ' s Secun -
därquellen ) : Scorillo , vielleicht identisch mit ;i- i--2 i ,7 oder 1- 7-21 ,7 in Cardoso ' s
Sendschreiben an de Pagas : 22 » ;- 7--2i ,7 22 22 ' 2 ' 222 '201 ,2 2->-2 -.21 -̂ 2 21221
2: 12 ii -2 -: r 7 2r : - 22 222 ; ferner Conorte (?) ; Nehemias ; Eljakim Khaver
( 222 ) ; Abraham Nubio (ein armer Schlucker , der sein imaginäres König¬
reich nicht um Schätze verkaufen mochte , Coenen , x . 44 ) ; Elia Asor und
endlich Joseph Pernick (bei Nicaut Jnvernuch ) . In Cardoso ' s Sendschreiben
kommen noch mehrere Namen vor , von denen drei hervorzuheben sind : Jakob
Israel Duchan , welcher geradezu S . Z . zum Gotte gestempelt hat (0 . S . 439 )
und sein Gesinnungsgenosse Fall acht , (x . 66 ) : 2 ,22 1222 -: - 7°i ; .i2ii ' 2 ;
auch bei Sasportas x . 341 >: 122 2x2 uv 2 ,2p ' . . ' 2 ' b22i 2 ,222 -.1-2: 2 -2 .221 12:
22 .12 «2 - und in einer Polemik gegen Cardoso : -212 .12 2,2p ' 221 :22 (Note 4 , I ) ;
ferner David Jizchaki : 2 : 121 1:22 122,2 221 22222 2121 - ,222 - - 2 : 2 2222 2222 :
2 ,2212 , auch bei Sasportas (x . 3 ll >) : 2222 >,222-- 212 122 2 -: -2i22 -i-i2: 2 221
122:21 '2 212-2 12-222 ;-2i ,2i- 2- 1222 i ->-' 1: 211-2 ,7",77 . Ob dieser der Vater des
Abraham Jizchaki war , der später die Sabbatianer so sehr verfolgt hat ?
Vergl . Note 6 ) .

19 ) Daß die messianische Raserei , die in Smyrna mindestens drei Monate
dauerte , von den türkischen Behörden ruhig geduldet wurde , schreiben die christ -
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lichen Quellen den Geldsummen zu . De la Croix fügt hinzu ( x . 327 ), daß
sich der Cadi den Türken gegenüber entschuldigt habe : gns Iss 4rrits sboisvt
sn plus Zranä noinbrs c r̂rs Is8 stures , igrr ' il axprsnäsib csns , sr Ion sntrs -
prsnoit qnsligns osioss eontrs snx , esls . ns ouusüb uns ssäition äans Is.
vitls , <gns son suborrts ns xouvoit p>oinb s-ppaissr . Die Quelle im Hrsatr .
Lurox . dagegen referirt , der Cadi habe S . Z . drei Tage Frist gegeben , sich
nach Constantinopel zu stellen . Die späteren Vorfälle sprechen dafür , daß das
Treiben den Spitzen der türkischen Negierung zu Ohren gekommen und miß¬
fällig angesehen war . Seine Abreise nach Constantinopel setzt Coenen 22 . Tebet
— 30 . Deccmber 1685 , Ricaut 1 . Januar 1666 . Kann man dieses Dalum
nicht als Berechnung ansehen , um seine chimärische Unternehmung mit dem
apokalyptischen Jahre 65 zu beginnen ? — Ueber seine Fahrt berichtet am aus¬
führlichsten de la Croix (p>. 343 — 350 ) . Häscher waren vom Kaimakam aus¬
gesandt , ihn gefesselt nach Constantinopel zu bringen . Da sein Schiff durch
Sturm an der Dardanellenküste zu landen gezwungen war , holten sie ihn ein
und setzten die Reise zu Pferde bis Lüislcrnsss Lutsesiulr (unweit Con¬
stantinopel ) fort , wo sie ihn des eintretendcn Sabbats willen bis Sonntag
Halt machen ließen . Durch einen Boten von seiner Detention benachrichtigt ,
eilten viele Anhänger der Hauptstadt zu ihm und erleichterten durch Bestechung
seine Haft . Sonntags darauf wurde er zu Schiffe nach Constantinopel gebracht
(nach 39 oder 40tägiger Fahrt ) ; das war 7 . Febr . — 2 . Adar I . Unrichtig
daher bei Coenen und der anderen holländischen Quelle : 6 . Februar , (weil es
ein Sonnabend war ) . Seine schimpfliche Behandlung vom Kaimakam bei seiner
Ankunft und sein feiges Verleugnen seiner messianischen Rolle constatiren fast
sänrmtliche Quellen . Nach de la Croix wurde er in ein Gesängniß für
Schuldner gebracht . Der Berichterstatter aus Galata , welcher für die Vor¬
gänge in Constantinopel und was später erfolgte , als Augenzeuge oder , dem
Schauplatze näher , besser unterrichtet war , referirt : die Juden wären von den
Gassenbuben verhöhnt worden mit dem Ruse : Olrsläi rni , Osislär ins (kommt
er ?) und hätten sich wegen eines Steinregens auf sie einige Tage nicht auf
den Straßen blicken lassen . — Durch Bestechung des Gesängnitzwärters wurde
Sab . später besser behandelt , und diese Milderung seiner Haft erhöhte den
Taumel . Nach Coenen <x . 48 ) blieb er bis zum 3 . Nissan in Constantinopel
und wurde an diesem Tage nach dem Dardauellenschloß abgeführt . Sasportas
dagegen : er sei am Nüsttag des Paffahfestes — 14 . Nissan dahin gekommen .
Da die Fahrt nicht I I Tage dauerte , so mag bei Coenen ein Druckfehler stecken :
13 statt 3 . Als Grund seiner Entfernung giebt Sasportas an : die bei Hofe
angesehenen Juden hätten es vermittelt , um nicht Gefahren über die Juden
heraufbeschwören zu lassen ( Anfg . und p . 2 ) : o ' i ' : : .i i > i : -ms r>2 s .i : u> no

S2U > W'L'N . . . ( 7:s7s : 7 :: ^ :o7 ) g: 7p 2 ' 'P22S N.1W 0 .1 m : i>27 o ' : :ipi :"2 ' ^1P1 ' L'SI
mbri Oos 0L'7 L' i : 2121 oos : ip i ' i 12 : 27 : iig > . . . ii : o ow ' 21 ^ aiiv
mi :: o -w ns 7' : s .i : :: 7i : . Dagegen Ricaut : der Vesir Köprili , der zum kan -
diotischen Kriege ausziehen wollte , fürchtete für die Sicherheit der Stadt wegen
der Unruhe unter den Juden und ließ ihn bringen s, rin äss osiLtss -nx äss
Oaräansllss s-ppsls ^ . d ^ äos , <zui ssb än eotL äs siiLrrroxs . Ebenso de la
Croix OsiLtsan nsn4 (unrichtig bei Sasportas : Gallipol ) . Dieses Schloß
nannten seine Anhänger mystisch np bi : ,v (Sasportas 2s .) . Die Aufhebung der
Fasttage 17 . Tammus und 9 . Ab und die Einführung eines außerordentlichen
Sabbats am Montag 23 . Tammus gingen von hier aus (Sasportas , x . 26a ;
Coenen , x . 49 tZ .)



20 ! Von den Wirkungen dieser tollen Messianität auf die Gesammtjuden -

heit sind alle Quellen voll . Sie äußerten sich s ) in fast unglaublichen Al¬
mosenspenden und Kasteiungen , am ausfallendsten in der Kabbalistengemeinde
Salonichi (Coenen , x . 50 — 62 ) ; b ) in Hüpfen und Springen in den Synagogen
mit den Thorarollen : ( 22221 ppno .im >2> 21,22 .2 Sasportas , p>. 7 b ) ; o ) in Ein¬
stellen der Geschäfte ; ä ) in Verheirathung von jungen Kindern , Mädchen unter
10 Jahren , in Salonichi allein 700 — 800 Paare ( Coenen . x . 62 ). Riesub

p . 177 fg . : Os xsur qu ' il l 8 sbb .) ns Iss soeusst . ä ' svolr uöAlrZs 1s , 1o ^
. . ils ursrisrsub sussvabls xlusisurs sirtsubs äs 10 aus sb au ässsous . .
4 usqu ' su uorubrs äs 600 ou 700 souples . Den eigentlichen kabbalistischen
Grund giebt die hebräische Quelle ( bei Emden 14 b ) richtig an : 'w 2wh - mm

2122 ^ ' 22 . . .112 222M2 reih ' 2P 2L'P . .— s ) in fanatischer Zwistigkeit

zwischen 2 ' 2°io und 2M2sr > lvergl . Sasportas p>. 26 a ) . Chajon , allerdings kein
sehr zuverlässiger Zeuge , erzählt : der Vater und Großvater der beiden Ver¬
folger der Sabbatianer ; Jakob Aschkenasi habe über einen Ungläubigen
Todesstrafe verhängt (wr ir .i Vorwort ( lol . ( 3 b ) unten ) , 2pp > ;o (w - 222 ) wr 02

22s 2L'N S121 . . . P212 2' P2 2 ' 2 22 'N wr M22 '2 21222 P2N22 (2pv ) 12 NM
222 1:1 NW 2 :22 :22 22122 : P2 P2 -I1 wr 2222: " 22 2 "22 12 ' 2V ' 2 22 :p uhr : hp 22-22H
212 « 121N iw' M2 2M21 . Die bedeutendsten Rabbiner von Asien , Afrika , Deutsch¬
land , Polen , Italien und Holland waren alle bis auf sehr wenige Ausnahmen
gläubig . Vergl . Zeitschrift W2222 nw p>. 92 von dem Rabbiner Jair
Chajim Bachrach , damals in Mainz , der doch einen Anflug von Wissen¬
schaftlichkeit hatte ; auch sein greiser Vater Simson Bachrach ; ' ferner sämmtliche
literarisch gebildete Rabbiner Amsterdams , wie Sasportas berichtet . (Vgl .
Kaufmann , R . Jair Chajim Bacherach und seine Ahnen (Trier 1894 ) ,
S . 103 . 129 .) Die italienischen Gemeinden schickten drei namhafte Männer ,
Talmudisten und Kabbalisten nach der Türkei , Erkundigungen einzuziehen :
Simson Baki , Vita Segre und Jorino (?) von Mantua (Coenen x . 126 ) .
Ueber die außerordentliche Frequenz auf der Dardanellenstraße und die Wall¬
fahrten zu Sab . berichtet ausführlich die holländische Quelle aus Galata . —
Aber auch Christen waren von dem Taumel ergriffen : vergl . die Quelle bei
Emden x . 4 a, : 2222 ,22 p2sb oorip im ar owLim im v ' hipm ho :hws , vgl .
auch Schudt , jüd . Merkwürdigkeiten ( II . 2 . Abth . p>. 47 ) . Coenen erzählt
<x . 130 ) : äsb vs sie Obrlsbsusir ässs Rsssru ^ s voor Nkssrbs ^ äb osusvasir .
(Viele Christen nahmen diese Raserei für Wahrheit ) . Darum konnte sich später
Sab . rühmen , daß er viele Nichtjuden zum Jndenthum herübergezogen habe
(Zeugnisse Ns . Halbst . L , Bl . 71 r .) : v ' -mp 222 mson mm 121.2 ,2 ' 221
Ĥ 2V" hp 21:2182 ,2 mroi2i M' ^ p 2^ 8 21LW22,2 2L2 ,2 22h PN . Für mystische Christen
war das apokalyptische Jahr 1666 entscheidend . Auch Türken wurden gläubig .
(Cardoso Ns . das .. Bl . 116 r . ) 212 2212 2 >u2 >2 im 2M22122 22 w 212P2 . Vergl .
weiter die Nachricht von Tobia Rofe . Auch ein Derwisch in Weiß gekleidet ,
predigte und prophezeite von ihm in Constantinopel (de la Croix , x . 365 ) .
Ueber den jüdischen Propheten in derselben Stadt : No ^ ss 8 u .ri . s 1 , fsuus
bomrns sqsvsiib ärrus 1a. Os .bs .1s (das . x . 357 , Coenen , p>. -57 ) . Daher war
in Europa die Neugierde außerordentlich gespannt ; es ergingen Anfragen über
diese scheinbar außerordentliche Erscheinung an Correspondenten und Legationen
in Constantinopel und Smyrna . Diesem Umstand verdanken wir so ausführ¬
liche Nachrichten über ihn .

21 ) Die Katastrophe wurde durch eine Gesandtschaft aus Polen (Lemberg )

herbeigeführt . Der Rabbiner Jesaia , Sohn David Levi ' s (Verfassers des
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am und in pn ) und sein Stiefbruder Leb , beide Enkel von Josl Serkes
( Vers , des irnn rra ) , wurden zu ihm abgeordnet . Am 23 . Tainmus waren sie
bereits dort . Auch sie wurden durch Spiegelfechtereien von Seiten Jachini 's
und Primo ' s geblendet . Sie müssen von dem Kabbalisten Nehemia Kohen
in Polen viel Wesens gemacht haben . Darauf erließ S . Z . an den greisen
David Levi ein Sendschreiben mit einem Geschenke , diesen Nehemia eiligst
zu ihm kommen zu lassen ( Sasportas , p . 19sfg . ; Quelle bei Emden , p . 8b fg .) .
Das Schreiben beginnt : aaimpt ' in .nam: (d . h . wegen der Gemetzel
durch die Kosaken ) und schließt : mm oa .ara -tsa ama - n - vnt "> Von
diesem Nehemia , seinem Judas Jschariot , berichten fast sämmtliche Quellen
( Sasportas , p . 29 s ) : maa ciarava n ' .n pbw : ubu u >a: .n >n ua . . . . . a : nn m

Nach demselben traf Nehemia Kohen schon am 4 . Elul i » > Dardanellen¬
schloß ein (p . 28b ) und hatte eine dreitägige Unterredung mit ihm ; nach
Coenen lp . 82 ) nahm Nehemia bereits am ö . Elul den Turban . Die Unter¬
redung scheint sich um die Vorläuferschaft des Messias von Ephraim gedreht
zu haben . Nehemia , obwohl oder weil selbst Phantast , mochte nicht an S . Z .
glauben . Darauf wurde er Türke und denuncirte das Treiben . Er soll nach¬
her nach Polen und zum Judenthume zurückgekehrt und unter einem falschen
Namen 1690 in Amsterdam im Elend gestorben sein ( Sasportas , p . 28 s ,
bei Emden , p . 13 s.) . — De la Croix berichtet , der Sultan selbst soll durch das
Freudenfest der Juden am 9 . Ab auf das Treiben aufmerksam geworden sein
(x . 372 ) . S . Z . wurde nach Avrianopel gebracht 12 . Elul ( Coenen , p . 83 )
oder 13 . Elul ( Sasportas , p . 28b : va — l . - ">) ; ebenso de la Croix
x . 372 : 8 . 8svi srrlvs Ä. ^ .ärlsnoxls Is 11 . 8öpt . — 13 ? ) Llrä . Bei der
Berhaftung wurden die antichambrirenden Sabbatianer auseinander gejagt
(Sasp . das . ) . Nach de la Croix ' Bericht , (p . 373 ) ließ der Kamaikam ihn zuerst
mit dem jüdischen Renegaten , dem Leibarzte des Sultans , Zusammenkommen , der
ihn durch Androhung grausiger und schimpflicher Strafen dahin gebracht hat ,
aus eigenem Antriebe den Turban zu nehmen . Die Scene vor dem Sultan
war nur noch Komödie . I / HIriin Lsobl tib äonnsr svis sn Zrsnä LsiAnsur ,
äs ss gut s 'stoit pssss , <̂ us 8sv1 svolt obsnZs äs ssntirnsnt st czns rs -
eouusisssnt son srrsur , il vonloit sbsnäonnsr ss st srnbrssssr oslis
äs Nobsinst ; 1s Hsntssss , ^ slss pour ss rsliZion , oräonns , c r̂rs Ibn 1s
11t sntrsr .

I -s prstsnän Zlsssls sn sboräsnt 1s ssuil äs 1s Ports äs 1'sppsrts -
rnsnt linxsrlsls , g' stts s tsrrs Is bannst jrät , ĉ n ' 11 toräs snx plsäs , sn
rnsvas tsrnps riir psZs än grsnä 8s1Znsur lui rnit un turbsn srir 1s tsts
st Is äsponills äs 1s vsts ^ nlvs äs ärsp noir , 1s rsvstlt ä 'nns sntrs , äont
1s Hsntssss lui üt prsssnt , svso Is ^ nslls 1' on 1' instrulsit sn Is prsssnos ;
slls Is novarns ^ . Zs Illsbsinst Dttsnäi (1'sstlinä äoetönr Nsbsrnst ),
Is üt OspiAr Lsobl st lui äonns oinc ^usnts saus äs Pension ponr rnois .
Gautier de Leslie ( a . a . O .) erzählt : On sn oonsults Is Hlonttl , st 11 rs -

ponäit , hus Is räpntstlon äs ost bornrns n ' stoit pss ssns äsn ^ sr . Ueber -
einstimmend damit sind die Nachrichten von Cardoso und Tobia Rofe , daß
der türkischen Regierung viel daran lag , die Sache still abzumachen , um S . Z .
nicht zum Märtyrer zu machen und dadurch eine neue Sekte zu stiften «Ns .
Halbst . 2 -̂. 167 ) : brr rna 'L a -e-L' mapa laa .nb ube > nllan : a ' NL ' L .n non ' :r >:n

ar w mapa nanu 00 nw'pa re'an : a >pmaä ane'ar: irr mm uan ' au : ab :pn

' ) ^Der 14 . Septbr . war vielmehr der 14 . Elulj .
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2L'P " 1 1222 ^>' 2 IX 121L22 IX IM '222 1L" 22 .2i > 21^ 2,21' I 21 .2 2222 2 'N22 1' .2 2 ' L2212.2
02 '2 ' 2:2 1L" 27 .2b .2 LP.2 ' 22 x 2x 2'P2 xi > 22122 ' (>221 . . . 22' ,22 . ( Tobia fast ebenso ) :

2L'N 12 ; ' 2X2i > lil ' 22 .2 2 -2XP2L " 2LP 2X ' 2 . . 2 '22 c ' 21X' 22 (1 xb '§ 172 .2 21X221
IX' 22 ^1 122127 NIL ; ob .22122X2 2 ' 22 22 ' 221 I' 227 . . 2P .2 2b P72 ' ; S 12°?2 . DeN
reiiegatischen Leibarzt Hakim Baschi , nennt Coenen ( x . 84 ) Gnidon (falsch
in der hebr . Ueberarbeitung P 2' 2 oder 2 x 2-2) . Tobia Rose nennt ihn : 2 x > x 2
' nxi , die Quelle bei Emden p . 15s i 7P2222 X (>xe 2 12 ne >L . — S . Z .
erhielt den Namen Mehmed und den Titel Effendi , OspiZi Oborslr (Thür¬
hüter ) ; nach der Holland . Quelle (p . l7i Ns5insb ^ Zs und seine Frau
Sara , die sich auch bekehrte : Naurus , Osäin . Er soll , nach derselben
Quelle , noch dazu eine Sklavin geheirathet haben .

22 ) Die Folgen : die Apostasie scheint ihm keine Skrupel gemacht zu
haben ; denn neun Tage darauf schrieb .er einige unverschämte Zeilen an seine
Brüder , die Coenen erhalten hat (x . 86 , auch bei Emden p . 10s .) : ' b 12-2.2 22 p
222 2VX X1.2 ' 2 . PX2U1X - L>X2 - 2 ' SXP 2 2 2 V 22 -2X ' 2X . . 7XP2L " ' 2'2'p ' "v'2 ' 2
121L22 "22227 'U> 21' chlbx 2"2 — ) ' "s> ' "2121 ' "212̂ ' "IX 1"2 2U2P' 1 21L X1.2 ( «M 16 . Elnl ist
er demnach Türke geworden — 16 . Sept .) . Auch seine enthusiastischen Anhänger

fanden sich darein und erklärten aus dem Sohar : daß , es so kommen mußte ;
der Messias müsse äußerlich schlecht ( Apostats werden : 22 ^ 2- 21 1x 2^2 22 ( Sas -
portas x . 42 s und öfter auch in späteren Quellen .) Diese Accommodation
oder dieses Stichwort ging nicht von Nathan ans , denn er selbst war Anfangs
wegen der Apostasie verblüfft . — Andere erklärten die Apostasie als Doketismus
(Coenen , p . 90 ) . — Der Sultan hat zur Strafe für die Verirrung der Juden
und ihre rebellischen Velleitäten befohlen , bO Rabbiner hinzurichten (Sendschreiben
des Const . Rabbinats , bei Emden p>. 10 5 , auch das . s , Coenen , p . 87 , 110 ) .
Die Sultanin - Mutter soll sich aber für Amnestie energisch verwendet haben . I ) s
1s Oroix ( p>. 373 ) : I -s Lisimslrsin äsvasnäs su Zrsnä LsiAnsnr ss gns 1' on
tsroib äs osnx äs ss snlts , ss Usutssss rsponälb , c û '11 suWb , cpns Isnr
oüsä Isnr süb vaontrs 1s o5svair >, gu ' ils äsvoisnt suivrs . Die Juden sind niit
dem Schrecken und dem Spott davon gekommen ; die Türken riefen ihnen nach :
kousts , ikousts ! was Coenen selbst nicht genügend zu erklären weiß ( dass , auch
bei Ricaut >. — Das Const . Rabbinat gab sich alle Mühe , theils die Aufregung
zu besänftigen und den Frieden in den türkischen Gemeinden wieder herzu¬
stellen , theils vor Nathan Ghazati ' s Schwindeleien zu warnen und theils die
zähen Sabbatianer in den Bann zu thun . Drei Sendschreiben sind bisher
darüber bekannt : 1) bei Emden x>. 10d ohne Datum , aber wahrscheinlich nicht
lange vor der Apostasie erlassen ; 2 ) das . II s und bei Coenen , p>. 113 , ä . ä .
12 . Kislew — 9 . Deebr . 1666 ; 3 ) bei Coenen , p>. 118 , ä . ä . 5 . Schebat —
30 . Januar 1667 ; auch bei Nicaut .

23 ) S . Z ' s . weiteres Verhalten . Das Rabbinat von Adrianopel erließ
ein Sendschreiben , worin eine Art Neubekenntniß von ihm niedergelegt ist , als
wenn er von Nathan und Jachini getäuscht worden wäre . iSasportas x . 35 5
s. 0 . S . 429 >. Dieses Bekenntnis ; scheint eine Fiktion zu sein , hervorgegangen

aus einer pis tirsus des Rabbinats , das die Abrogation des Fasttags 17 .
Tammus ( 1667 ) , von seinen Anhängern in Adrianopel festgehalten , durch seinen
eigenen Mund als wieder aufgehoben darstellen wollte . In dem ersten Jahre
» ach seinem Uebertritt , von dem Mufti Vanni oder Vanly beobachtet , hat er
wohl nicht mit Juden verkehrt . Erst Ostern 1668 scheint er seine Mystifikationen
für die Juden wieder ausgenommen zu haben . In dieser Zeit sind die 5 Zeug¬
nisse (xnii .20 0 . S . 423 4 , s ) entstanden , verrückte , gotteslästerliche Apokalypsen ,
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wohl schwerlich von ihm selbst verfaßt . Sie lassen ihn mit Gott auf dem Fuße
der Gleichheit verkehren . Das erste Zeugnis ; beginnt : ' wm vip u .n
rniL '.̂ . . .nri n " onri raL ' nor ^ 72 w ipi rmni
. nu inuiiu . . ' : r ' nre > wL -yn uunu >noun i>>' nw
Im zweiten Zeugniß heißt es : u -niu ^ n "2 pn p .r» .n nos ^i-L- ' >" 2 L>
Seit dieser Zeit spielte er eine doppelte Scheinrolle , bald als frommer Jude ,
um die Juden wieder an sich zu fesseln , bald als Mohammedaner , um den
Sultan und Mufti glauben zu machen , er werde die Juden zum Islam hin -
übcrziehen . Kurz charakterisirt sein Treiben Tobia Nofe : ivrp rm z,-u um :

mr >L-u n ' ll'p 2 a ' w .i ' n nL ">u i-iiLnn nnLEun -, - . Zu diesen excentrischen ,
auffallenden Handlungen gehört auch , d' atz er am Sabbat zur Vorlesung aus
dem Pentateuch sieben Mädchen habe aufrufen lassen , wie Mose Chages erzählt
( bei Emden , x . 20 a , Note ) : nim 120 ) m 'uro n -.n — Zum
Schluffe sei noch mitgetheilt , was Ricaut und de la Croix von ihm bis zu
seinem Ende erzählen ; sie ergänzen einander .

Der Elftere (^ . 206 ) : Osxuis os tsins - lä . 8 . 8svi a Visen , äans uns
äsvotion partioulisrs , sstant slsvs aux pisäs äu Zranä Oarnalisl äs 1a
oour Ourgus — Vanni Ollsnäi — l 'oraols äs 1a rsliZion Llaüoinstans .

Os tut sc >us es Manä rnaistrs , c>us 8al >. rsesut Iss tsinturss äs 1a loz -
äs lllaüoinst . . On soüanAö Vanni ns äsäaiMia pas ä ' axxrsnärs äs lui
xlusisurs eüosss , gut rsZaräoisnt es oults st Iss rltss äss äuits . . .

oornins llloz - ss ü 1a eour ä ' ÜAZ - xts . . . II Iss assura eonstannnsnt ,
î u ' il ötoit süsotivsinsnt Isur Nsssis . ' II afoutoit , ĉ u ' il ns oonäuiroit sa
Nation ä , äsrusalsra , ü rnoins c û ' slls ns äsvisnns ssrndladls ä Ini . On
vit srrivsr äs äsrusalsrn , äs llabzäons st ä 'autrss lisux sloignss un
asssr : Zranä nonidrs äs äuils , c ûi sstant Isurs donnsts sn tsrrss , ss
laisoit Ouros sn xrössnes äu O . ,8siZ . . . Oar Iss Orossl ^ tss , gu 'il
laisoit , ils lui xsrrnirsnt ä ' allsr voir sss lrsrss aussi souvsnt ĉ u ' il 1s
soulraitoit . II srnxloz ' a es tsrnxs ü siroonoirs Isurs sntants au 8isins
sour . . st ü xrselisr la nouvslls äoetrins . . . . 11 rnourut sn l ' an 1676 .
— Os la Oroix berichtet (p . 376 ) : II oontrsüt xsnäant guslgus tsinps
1s Ours r :s1s . . . . ls O . 8 . Is üt vsnir , lui üt äs M -anäs rsxrooüss st
oräonna ä Vanni Olk . . . . . äs l ' instruirs äans la pratigus äs la loz -
lüaüoinstans . Os eonvsrti s 'attaoüa aussi lortsrnsnt ü lui i^u ' un soolisr
ä son rnaistrs . II rnsna lonA - tsrnxs ostts la ^ on äs vivrs , äurant la -
«̂ uslls 11 ns laissa xas äs xratic ^usr avse sss ssetatsurs , c û ' il sntrstint
toujours äs üsllss ssxsranoss . O ' snipsrsur sn lut intornas uns ssoonäs
tois st rssolut äs ls xunir . Er erzählt weiter : S . Z . entschuldige sein Ver¬
fahren damit , weil es seine Absicht sei , die Zahl der Mohammedaner durch
angesehene Juden zu vermehren . Er lud seine Anhänger ein , und diese ent¬
sagten vor dem versammelten Diwan dem Judenthume (x . 381 ) . Nsüsinst
Oüsnäi ss üt sn psu äs tsrnxs un oortsAS noindrsux äs äuits rnus -
sulrnanisss , lssgusls 1'aoooinxaAnoisnt xartout st äans toutss Iss
s ^ naZoZuss , oü il xrsolroit üautsinsnt ls rnaüornstisrns . . . psnäant
sing annses ou snviron (p . 382 ) . Os nouveau Ouro ss inogua äs Isur
rsnaontranos , ^ rsxonäit par uns Ülaspdsins .oontrs1a1oz - äuäai ^ us .
II avoit rsoours aux taussss aoousations äs dlaspüsnas sontrs la loz -
rnalioinstans , äont il puortoit sss xlaintss au Zranä äivan , oü oss naiss -
radlss stoisnt oontraints , pour svitsr la inort , äs xrolssssr äs
üousliö uns rsliAion ĉ u ' ils ästsstoisnt äans l 'ains . . . . 8a Irautssss
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s ^ snb rssonnQ 8S iQSQ . vsi . 86 Ist , SS ooiitsubs äs lui rstirsr SS psusiou
. . 11 viub ü Osustsntinoiils . . Hutiu 1s russurs vtoib voiulils . . . it
ätoit uns iiuib ssssiulilv svse xlasisurs äuils äsus uu villsZs su ssusl
äs 1s insr uoir Oourou OIissius , oü ils ss älvsibissoisub su olisubsub
Iss ? 8suiuss , 1s Hostg -nZi Ilsslii . . stallt : rsuäu ooraxts ü lg. I ^orts ,
1s Zrsuä vssir suvo ^ s un orärs su Ls .irQS.1rg.HL äs ss ssisir äs 1s, psr -
80 QQS äs esb sxoststs sb äs 1s Isirs eouäuirs su olisbssu äs Ouloi ^ iis
. . äsus QQs xrisou soubiiiuslls . Die Quelle bei Eniden (x . 13 s .) berichtet ,
die Juden hätten es sich 12 Beutel Löwenthaler — 15 000 holländische G .
kosten lassen , um den Vesir zu bewegen , S . Z . zu verbannen . — De la Croix
erzählt weiter : seine Frau erhielt die Erlaubniß , ihn in seiner Verbannung zu
besuchen . — Hier ist von seiner zweiten Frau die Rede (bei Emden das ) :
qioib ' L ^ 01 ' VLN cpi ML'S llp ; (p>. 21s . Note ) : INS yk>v no
(nns ) INL'S NNVL>. De la Croix : ils tinirsub siusilsursgourssprssplusisurs
sQQöss äs prisou . 8üvi inourub 10 . 8sp >b . 1676 sZs äs 50 sns . Bei Emden
das . lol . 13 s : : "bn . . o ' r-n owiron cvw nopi : p ' Pp ' i>:no nL . Auch Cuengui
(bei Emden , x . 21 s ) nur glorisicirend ausgedrückt : 10 . Tischri — 30 . Septbr . )̂ ;
falsch daher in allen christlichen Quellen 10 . Septbr . Von der Mystifikation
seiner ihn überlebenden zweiten Frau später .

II . Nathan Ghazati und Sabbatal Raphael .

Diese Wanderpropheten haben den Taumel auch nach S . Zewi ' s Apostasie
gefördert .

1) Nathan hielt sich während der Vorgänge in Smyrna , Constantinopel
und im Dardanellenschloß immer noch in Gaza auf und erließ von da aus
seine tollen prophetischen Sendschreiben . Auf seine Veranlassung wurde im
Gebet an Feiertagen eingefügt : 'n n :s vbp nmi omrv snpv w mipn , nämlich
für S . Z . ; später ist diese Formel w in iw verwandelt worden . (Auerbach ,
Gesch . der Gemeinde Halberstadt , S . 181 ) . Bei der Nachricht von der Apostasie
begab er sich nach Damaskus ; von hier aus richtete er ein Sendschreiben ä .
ä . 22 . NsrvIrsslllirvsQ 5427 — 20 . Novbr . 1666 ("s 'o nvv n ' ' 'L-'L nw ') sVgl .
Neubauer in der Monatsschrift , Jhrg . 1887 , S . 206s , scheinbar an S . Z -,
eigentlich an die Gemeinden , daß man sich durch die Apostasie nicht irre machen
lassen sollte : i ' v'pr: n ' sbr : vmii : nns nnnnb ps , und daß erden Auftrag erhalten
habe , nach Scandrone zu gehen lhebr . bei Emden p>. 99 , bei Nicaut über¬
setzt ) . Aus derselben Zeit ist auch das kleinere Schreiben an die Gemeinde
von Aleppo (Coenen , x . 101 und bei Ricaut ) . Er ritt auf einem Rosse , hatte
einen Säbel an der Seite und 36 Personen in seinem Gefolge , worunter sein
Schwiegervater und einige Türken (Coenen , x . 122 ) . Das Rabbinat von Const .
warnte die Gemeinden vor seinen Schwindeleien in einem Schreiben ( ä . ä .
12 . Lislsrv ) und berichtet von ihm n' Lvsi > inn sab n-no
'smpb m (Emden 11 s ) . Er begab sich nach Salonichi (wo sein Schwieger¬
vater starb ) und dann nach Brussa (Sasportas , p>. 35 s ) . D . 1 . Zelrsksb —
26 . Jan . 1667 kam er nach Brussa ( Coenen , x . 122 ) . Dort zerstreuten sich seine
Begleiter , und er kam mit 6 Personen in Smyrna an , 1 . Läsr (das . x . 124 ) .

' ) (Der 10 . Tischri 436 war allerdings am 30 . Septbr . 1675 . Im Jahre
437 aber — und so scheint bei Emden lol . 13 s gelesen werden zu müssen —
war der 10 . Tischri am 17 . Septbr . 1676 , welches Jahr die christlichen Quellen
übereinstimmend als das Todesjahr bezeichnen .^
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Aber dort verfolgt , begab er sich in die Nahe nach Donar Da -Ai , 7 . ^4äar - -
3 . März ( das . x . 134 , Nioaut p . 203 ) . Er kam aber zum zweiten Male nach
Smyrna , 4 . Jjar ( in dieser Zeit hatte Coenen eine Unterredung mit ihm )
konnte sich aber nur 2 Tage dort halten ( das . x . 137 — 140 , Sasportas x . 35 a ) .
Im selben Monat kam er dann nach Jpsola ( in der Nähe von Adrianopel ) .
Hier begaben sich zu ihm Delegirte von Adrianopel und Const -, um ihm das
Wort abzunehmen , nicht innerhalb 12 Tagereisen von Adrianopel zu weilen ,
8 . Lirvnir ( Dsspx . Samuel Aboab Ende und bei Emden ) . Natban xartit
snsults pxour Ob io , asoornn >aAns äs äsrrx äisoiplss , äbrn valst , st äs
trois saures (Nie . x . 203 ) . Auch in Corfu war er (Sasportas , x , 39 b ) , von da
richtete er Sendschreiben nach Zante ( Dst ba - rniärassb Zeitschrift x . 92 ) : pnp .n
on ' 2 ^ 21 mmitn iwm ^ morn iw 2 ovo . Von Corfu begab er sich nach
Venedig und zwar in den Mittelfeiertagen des Passahfestes 1688 (Lssxp . Samuel
Aboab ) ni 2 L> 121 , toi . 96 b ) . Dort wurde ihm sein Handwerk gelegt und er
nach Livorno befördert , entkam aber nach Rom , ging doch nach Livorno ( das .
Sasportas p . 39 b , 40 b ) und zuletzt gegen sein eidliches Versprechen doch wieder
in die Gegend von Adrianopel ldas .) . Aus Cuenqui ' s allerdings sagenhafter
Angabe scheint hervorzugehen , daß er in Sophia sein Leben beendet habe
( bei Emden x . 26 b ) . Sein Todesjahr erfahren wir aus einer jüngst ent¬
deckten Handschrift . In einer Sammlung von Sprüchen und Llsnaorabilia
des ketzerischen Schwindlers Frank in polnischer Sprache imiigetheilt von
Skimborowicz , Leben , Ende und Lehren Frank ' s , Warschau 1866 ) heißt es
x . 47 , No . IX in wörtlicher Uebersetzung : „ Frank wanderte auf Nathan ' s
Grab und sah sein Denkmal , auf welchem auf hebräisch das Jahr 440 stand " , d . h .
2 " n — 1680 und der Denkvers dazu : p ' r rw gnp 2 " >n .

2 ) Ueber Sabbat ai Raphael sind die einzigen Quellen Sasportas (in
Antisabbatiana und Dssxp . 2pp ' ) .nn ) und Ricaut . Der Erstere x . 40 b : mm
1M' .12I . . . 2UW2 IN1' .N2 '221p ) N2L> NN ' 112 1 ' P2 . . ) n ->1 ' N.122 122> . . INN
.111 NIM . . 11121 ' 22N2 mm 2V ) i ) rn ->) i . . 'V1P1 P1N2 N11V ' 22' ' 12V2 P2V 22-
N2N.N1 . . 2P1 NN llpu .l ) Pin ) 12' in ) nnn 121 2P N2' 1 S 'PVI 1V ,22 (INN 2p ) 2 .12p
NP U2VN znn N21 i) NIN . . . N ' 2' ' 0 ' 1 1' p ) N21 . . . ' 2 in ) 1NM 1' NNN 1P2

2NN2V2N ) 21WP0N1L2 N21 . . unsponio ) ( auch das . 45b aus den Lssxp ) .
Daselbst heißt es , daß er am Rüsttage des Versöhnungstages dort angekommcn
sei und in den Mittelfeiertagen g " nn — Ans . Oct . 1667 aus Amsterdam ver¬
jagt wurde , nach Hamburg kam , viele Schwindeleien machte : V-n nsn ->n: nm ) u
i'ninwno N2nn irm n ' iu , wurde auch von Hamb , verjagt und entfloh nach Polen
( das . 12,P2 PNU n ) i . . . p ) , °> gnn IN i ) .m NN2) . Er tauchte aber wieder in Smyrna
auf und zwar Anfangs 1672 , wie Ricaut berichtet (x . 208 ) , der ihn zwar nicht
nennt , aber durch die Bezeichnung irnxostsur äs 1a Llorss kenntlich macht :
Osla n ' smpssbs xas , gn ' au . naois äs äanvisr 1672 ou ns vist xaraitrs ü
Lin ^ rns nn antrs irnxostsnr , (gns 1' on äisoit sstrs äs 1a Llorss , <guoi -
<gus son oriZins ns Int xas oonnn . Er konnte wegen der herrschenden Anti¬
pathie gegen Sabbatai Zewi und wegen Opposition des Rabbinats nicht viel
Anhänger werben . Die Juden klagten ihn , um Aussehen zu vermeiden , nicht
als einen Pseudomessias , sondern als Ehebrecher an , st ä torss ä 'arZsnt
obtinrsnt uns ssntsnss än oaäi gut Is sonäarnnoit anx Zalörss . On
1s tint xar lorrns nn xsn äs tsrnxs sn xrison , st es tsrnxs Ini ssrvit
ü ss snstibsr sn rnontrant Iss lanssstss visiblss äans 1' asonsation , 11

alloit sortir äs prison . blais 1' arZsnt st 1s xonvoir äs 1a. s ^ naZoZus
snrsnt plus äs torss <gns Iss ainis st Iss äisoixlss äs l ' iinpostsur gni
äsuasurs su ^ risoii .
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